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ZUSAMMENFASSUNG
ERGEBNISSE AUF  
EINEN BLICK!

Motivation:  
Es braucht eine  
starke Erzählung!
Das THF Narrativ liefert in einer 
breit angelegten Recherche einen 
Überblick über zentrale Botschaf-
ten vorangegangener Ereignisse, 
erklärt die Ist-Situation verständlich 
und bietet gleichzeitig eine moti-
vierende Perspektive für die Zu-
kunftsentwicklung des Flughafen-
gebäudes. Das Projekt zeigt Wege 
auf, um die bestehende Vision 
2030+ anzureichern und somit die 
Glaubwürdigkeit und Identifikation 
mit dem Standort innerhalb der 
Stadtgesellschaft zu stärken. Eine 
multiperspektivisch formulierte und 
kollektiv getragene Zielsetzung 
schafft die notwendige Stabilität für 
die erfolgreiche Entwicklung des 
Standorts. Darüber hinaus legt die 
Arbeit am Narrativ Diskrepanzen in 

Seit knapp 100 Jahren nimmt der Flughafen Tempelhof eine her-
ausragende Stellung in der Berliner Stadtentwicklung ein.  
Geprägt durch einschneidende Etappen deutscher und inter-
nationaler Geschichte steht das Gebäude seit der Schließung 
des Flughafens 2008 vor einer immensen Herausforderung: der 
Transformation hin zu einem offenen und zukunftsträchtigen Ort 
für Kunst, Kultur und Kreativität, der weit über die Berliner Stadt-
grenzen hinaus strahlt. Mit der vorliegenden Grundlagenarbeit am 
THF Narrativ ist nun die Voraussetzung geschaffen, um die Zu-
kunftsvision in einem öffentlichen Zukunftsdiskurs zu formulieren 
und die daraus resultierende Generationenaufgabe gesellschaftlich 
und politisch zu verankern. So bricht der Standort THF nach seiner 
einhundertjährigen Geschichte in eine neue Zukunft auf.

der Wahrnehmung offen und ent-
wickelt Ansätze, wie diese kommu-
nikativ überbrückt werden können.

Ziel:  
Ein THF Narrativ –  
Baustein einer resilienten 
Standortentwicklung!
Das Narrativ adressiert grundsätz-
liche Fragestellungen, die für die 
Standortentwicklung von zentraler 
Bedeutung sind: Wofür steht der 
Flughafen Tempelhof – heute und 
in Zukunft? Welche Themen werden 
und wurden hier verhandelt, welche 
Werte und kollektiven Emotionen 
sind in der Identität des Ortes 
verankert? Wie sind die Erzählun-
gen des Ortes mit aktuellen Ent-
wicklungskonzepten und Visionen 
verknüpft? Wie können diese 
Zukunftserzählungen aussehen? 
Und welche Bedeutung haben die 
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geschichtlichen Einschreibungen in 
und um den Flughafen Tempelhof 
für die strategische Ausrichtung der 
Zukunftsentwicklung? Das Narrativ 
bietet eine wesentliche Grundlage, 
um die Vision 2030+ mit ihren 
einzelnen Handlungsfeldern und 
Standortprofilen zu schärfen und 
lebendig werden zu lassen. 

 
Methodische  
Vorgehensweise:  
Finden, nicht erfinden!

Das Projekt THF Narrativ stellt 
eine umfangreiche Grundlagener-
mittlung und Standortbestimmung 
unter Nutzung verschiedener For-
mate und wissenschaftlicher  
Methodik (  2 Vorgehen) dar. Darin 
wurden über 200 zentrale Texte, 
Konzepte und Visionen, die sich 
auf verschiedene Weise mit dem 
Flughafen Tempelhof beschäftig-
ten, gesichtet und archiviert. Die 
Hauptaussagen dieser Dokumen-
te wurden mittels der Grounded 
Theory-Methode verdichtet und 
zu thematischen Erzählkacheln 
synthetisiert. Die Ergebnisse der 
Standortbestimmung wurden in 

Interview- und Workshopformaten 
rückgekoppelt und ergänzt. Zum 
einen ging es darum, die Stand-
ortbestimmung aus externer und 
interner Perspektive zu reflektie-
ren. Zum anderen entwickelten die 
Teilnehmer:innen erste prozessuale 
Ansätze und Rahmenbedingungen, 
wie die Ergebnisse in einen öffent-
lichen Zukunftsdiskurs einfließen 
können.

 
Ergebnisse:  
Materialdatenbank,  
Erzählkacheln und Timeline – 
Fundament für einen geord-
neten Prozess!

Die gewonnenen Ergebnisse lassen 
sich in zwei Kategorien einteilen: 
Einerseits entstanden konkrete 
Produkte (A), die sich aus der Arbeit 
mit der immensen Materialsamm-
lung für ein THF Narrativ entwi-
ckelten. Andererseits bildeten sich 
grundlegende Prozessbausteine (B) 
heraus, die für die Zukunftsentwick-
lung von THF relevant werden und 
sich in die strategische Gesamtaus-
richtung eingliedern.  

 › Produkte und erarbeitete  
Grundlagen 
Zentrales Ergebnis der  
Standortbestimmung sind  
31 Erzählkacheln. Sie geben die 
vielschichtige und mitunter gegen-
sätzliche Identität des Ortes in 
gebündelter Form wieder. Aufgrund 
ihrer systematischen und wissen-
schaftlichen Herleitung verfügen sie 
über das Potential, Anknüpfungs-
punkte für die weitere strategische 
Ausrichtung zu schaffen, Diskre-
panzen, Herausforderungen und 
Perspektiven sichtbar zu machen, 
zusammen zu bringen und zu 
verknüpfen. Durch dieses Diskurs-
potential können die Erzählkacheln 
die Vielfältigkeit und Spannungsfel-
der, in denen sich das Flughafenge-
bäude seit jeher bewegt, aufgreifen 
und abbilden. Zur besseren Über-
sichtlichkeit lassen sich die Kacheln 
sechs Erzählsträngen zuordnen 
(Innovation & Zukunft, Werte, Pro-
zess, Internationalität, Räumliche 
Einbettung, Geschichte). Darüber 
werden die Erzählkacheln mit der 
zeitlichen Dimension verknüpft 
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und in einer gesonderten Timeline 
grafisch übersichtlich dargestellt: 
Die chronologische Anordnung 
verknüpft sie visuell mit wichtigen 
Meilensteinen und Einschreibun-
gen der Geschichte des Flughafen 
Tempelhofs und bietet dadurch 
eine übergreifende geschichtliche 
Kontextualisierung. Um eine Rück-
verfolgung der Inhalte sowie deren 
nachvollziehbare Auswertung und 
Archivierung zu gewährleisten, 
wurde eine digitale, auch künftig 
erweiterbare Materialdatenbank 
errichtet. Diese ist einerseits durch 
‚Hard Facts‘, andererseits durch 
Kategorien strukturiert, die für das 
THF Narrativ von Relevanz sind.  
 

 
 

 › Prozessbausteine und weitere 
Arbeit mit der Zukunftsvision 
Die Erzählkacheln sind als  
erweiterbare Grundlage für eine 
notwendige Diskussion und als 
Rohstoff für die Zukunftsvision 
zu verstehen – und nicht als ge-
schlossenes Narrativ oder fertige 
Zukunftserzählung. Sie bieten die 
Möglichkeit, die drei Ebenen des 
Beteiligungskompasses zu einer 
schlüssigen Gesamterzählung zu 
verweben. Bestandteile davon 
können die Fortschreibung der 
Vision 2030+, die Verknüpfung 
von konkreten Projekten mit den 
Erzählkacheln am Standort und die 
Implementierung von zielgruppen-
orientierten Kommunikationsforma-
ten zum Wissenstransfer sein. 
Aus der Rückkopplung mit der Tem-
pelhof Projekt GmbH und Expert:in-
nen aus den Bereichen Stadtent-
wicklung, Kunst und Kultur gehen 
außerdem Empfehlungen für die 
prozessuale Entwicklung des Stand-
orts und insbesondere den Zu-
kunftsdiskurs hervor. So wird eine 
kooperative und akteur:innenge-
tragene Entwicklung angeregt, die 
für die nötige Unterstützung und 
Legitimation innerhalb der Stadtge-
sellschaft und Politik sorgen kann. 
Für den künftigen Beteiligungspro-
zess sollten realistische Zielvorstel-
lungen, klare Rahmenbedingungen 
und umsetzbare Zwischenetappen 
formuliert werden. Die Trans-
formation von THF sollte – auch 

durch kleinteilige Interventionen, 
Zwischennutzungen und Pilotpro-
jekte – niedrigschwellig sicht- und 
erlebbar sein und möglichst zeitnah 
starten. Dazu muss sich der ehema-
lige Flughafen Tempelhof sowohl 
in einem lokalen als auch globalen 
Kontext verorten. 

Ausblick:  
Die Zukunft von THF  
beginnt jetzt! 
 
Mit der Grundlagenermittlung und 
Standortbestimmung des THF 
Narrativs ist ein inhaltsreiches und 
anschlussfähiges Fundament für 
den Zukunftsdiskurs am Standort 
THF geschaffen worden. Diese 
faktenbasierte und prozessuale 
Basis sollte in einem öffentlichen 
Zukunftsdiskurs angewendet und 
fortgeführt werden. Empfohlen wird, 
ab dem Sommer/Herbst 2022 erste 
Schritte mit Interventionen und For-
maten vor Ort zu beginnen. Dafür 
werden passgenaue partizipative 
Formate und Kommunikationstools 
entwickelt, die die Chancen und 
Herausforderungen der Entwick-
lung des Flughafengebäudes in 
einen breiten öffentlichen Diskurs 
tragen und dort verankern.  
9 Thesen für die weitere Entwick-
lung runden Grundlagenermittlung 
und Standortbestimmung ab und 
zeigen auf, dass der Zukunftsdis-
kurs zeitnah starten muss.
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1.1 Aufbau des Berichts

Der vorliegende Zwischenbericht 
ist das Abschlussdokument der 
Standortbestimmung für eine 
Grundlagenermittlung zum THF 
Narrativ und der Zukunftsvision. Er 
gliedert sich in vier Teile: In der Ein-
führung wird zunächst der Anlass, 
die Zielsetzungen und die Prozess-
gestaltung für das Projekt THF 
Narrativ vorgestellt und kontextuali-
siert – einerseits im Hinblick auf die 
Einbettung in eine übergeordnete 
Beteiligungsstrategie, andererseits 
hinsichtlich seiner stadträumlichen 
und -politischen Dimension. Der 
zweite Teil legt die konzeptionelle 
und methodische Vorgehensweise 
der Grundlagenermittlung dar und 
zeigt auf, wie in sechs Schritten 
sukzessive die Narrativentwicklung 
erfolgte – von der Sammlung und 
Sichtung zahlreicher Einzeldoku-
mente über die Rückkopplung mit 
internen und externen Akteur:innen 
bis hin zur Synthese und poten-
tiellen Schritten zu einer Über-
führung in die Praxis. Der dritte 

1 / EINFÜHRUNG
THF ERZÄHLEN!

Unterschiedliche Nutzungen, viele Emotionen, zahlreiche Perspek-
tiven und Wahrnehmungen: Der stillgelegte Flughafen Tempelhof 
ist ein Ort mit wechselvoller Geschichte und seit über einem 
Jahrhundert zentraler Bestandteil vielfältiger Erzählungen. Damit 
einher gehen zahlreiche Ideen, Visionen und Konzepte für die 
weitere Nutzung, um den Standort als zukunftsfähige Liegenschaft 
zu entwickeln, die sowohl lokal als auch international von Bedeu-
tung ist. 

Teil präsentiert die Ergebnisse der 
Narrativentwicklung: Einerseits 
werden drei konkrete Produkte 
vorgestellt, die aus dem Prozess als 
Grundlagen für die weitere Arbeit 
hervorgingen. Andererseits wird 
erläutert, wie diese Produkte und 
Prozessbausteine der Grundlagen-
ermittlung und Standortbestimmung 
in die weitere Zukunftsentwicklung 
und die drei Beteiligungsfelder 
einfließen können. Abschließend 
wird ein Ausblick auf den weiteren 
Prozess bereitgestellt und zusam-
mengefasst, was für die Zukunft 
wichtig wird. 

1.2 Anlass:  
Warum ein Narrativ für THF? 

Im Rahmen der Rekontextualisie-
rung des Gebäudeensembles in der 
Stadt kommen verschiedene Fra-
gen – sowohl von externen Blick-
winkeln als auch aus der internen 
Perspektive der Tempelhof Projekt 
GmbH (im Folgenden „TP“) – im-
mer wieder auf: Wofür steht das 
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Flughafengebäude Tempelhof? Wel-
che Themen werden und wurden 
hier verhandelt, welche Werte und 
kollektiven Emotionen sind in den 
vielen Geschichten verankert? Wie 
sind die Erzählungen des Ortes mit 
aktuellen Entwicklungskonzepten 
und Visionen verknüpft? Wie sehen 
diese Zukunftserzählungen aus? 
Und vor allem: Welche Bedeutung 
haben die Geschichten in und um 
den Flughafen Tempelhof für die 
strategische Ausrichtung der Zu-
kunftsentwicklung? Wie werden sie 
vor Ort erlebbar? Diese Fragen gilt 

es, mithilfe einer offenen und glaub-
würdigen Zukunftserzählung und 
der Entwicklung einer Zukunftsvi-
sion für den Standort zu beantwor-
ten. 

1.3 Ziele:  
Welchen Beitrag leistet das 
Narrativ für die THF-Stand- 
ortentwicklung?
Wie THF selbst, ist auch das THF 
Narrativ nicht statisch, sondern 
Teil des dynamischen Wandels des 

Das Narrativ hat zum Ziel, …

… Geschichte über- 
zeugend zu vermitteln. 

Eine überzeugende, ortsspezifische 
Geschichte ist sowohl für die 
öffentliche Wahrnehmung der 
Zukunftsentwicklung des ehema-
ligen Flughafengebäudes als auch 
für die Arbeit der Tempelhof Projekt 
GmbH an der Standortentwicklung 
grundlegend. Hierdurch sollen 
eine Wirkungskraft sowohl nach 
außen in die Stadtgesellschaft als 
auch nach innen in die Projekt-
gesellschaft hinein entfaltet und 
Menschen in einem partizipativen 
Prozess dazu motiviert werden, 
THF als Zukunftsort aktiv mitzuge-
stalten. Dementsprechend kann 
ein solches Narrativ für THF eine 
Bewältigungsstrategie vorange-
gangener Ereignisse entwickeln, 
die Ist-Situation verständlich 
erklären und gleichzeitig eine 
motivierende Handlungsorien-
tierung für die Zukunftsentwicklung 
des Flughafengebäudes an die 
Hand geben. Es soll emotional 
und fundiert die Vision für den Ort 
plausibilisieren sowie Glaubwür-
digkeit und Identifikation schaffen. 
Nur durch einen gemeinsam 
getragenen Konsens kann in der 
Politik und Stadtgesellschaft eine 
emotionale Haltung zum Gebäude 
und somit eine Aufbruchsstimmung 
entstehen, die für die weitere 
Entwicklung notwendig ist.

Flughafengebäudes. So wird die 
Zukunftserzählung kontinuierlich 
weiterentwickelt und den Anforde-
rungen der fortschreitenden Ent-
wicklung des Standortes angepasst.

… Transparenz zu  
schaffen. 
 
Es gilt, die baulichen und 
finanziellen Herausforderungen 
der Entwicklungen als auch die 
strategische Ausrichtung der 
Standortentwicklung über die 
Zukunftsvision transparent zu 
kommunizieren.  
So wird deutlich, warum die 
Sanierung komplex und aufwändig, 
aber auch notwendig ist, welche 
Entwicklungschancen in Tempelhof 
liegen, welcher Mehrwert für Berlin 
geschaffen wird und warum es 
hierfür politischer und öffentlicher 
Rückendeckung bedarf.

… Zielsetzungen zu  
formulieren & Stabilität  
zu schaffen. 
 
Das Narrativ formuliert eine 
Zielvorstellung, die dabei hilft, 
das Entwicklungskonzept für 
den Standort zu klären die Zu-
kunftsvision weiterzuentwickeln 
und die als eine Art Leitfaden 
für die komplexe und kurz-, 
mittel- und langfristige Arbeit 
am Standort dient. Durch das 
Narrativ und eine Anreicherung 
der Vision 2030+ kann eine 
politische und gesellschaftliche 
Legitimation der Entwicklung 
erreicht sowie eine programma-
tische und finanzielle Rahmen-
setzungen für die Arbeit der TP 
erzielt werden. Dieser Prozess 
und die Vision müssen kollektiv 
und multiperspektivisch entwi-
ckelt werden.
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MODUL 2:  
Öffnung und Diskurs 

Aufbauend auf Modul 1 sowie den 
Learnings aus bisherigen THF 
Beteiligungsprojekten beginnt 
mit Modul 2 eine Öffnung und die 
Wiederbelebung des Diskurses am 
Flughafen Tempelhof mit dem Start 
von Formaten, Interventionen und 
Zwischennutzungen. Dort werden 
Narrativ und Zukunftsvision öffent-
lich rückgekoppelt und fortgeschrie-
ben. In niedrigschwelligen Forma-
ten und Pilotprojekten soll es darum 
gehen, das Gebäude zu öffnen, 
Räume vor Ort mit Zwischennutzun-
gen zu bespielen, die Inhalte des 

1.4 Prozess:  
Der Weg zum THF Narrativ

Das Projekt THF Narrativ ist auf 
2-3 Jahre angelegt und beinhaltet 
folgende drei Module: 

MODUL 1:  
Grundlagenermittlung und Stand-
ortbestimmung THF Narrativ und 
Zukunftsvision

Im Januar 2021 gestartet, beinhal-
tet dieses Modul eine größtenteils 
intern durchgeführte Standortbe-
stimmung. In einer umfangreichen 
Bestandsaufnahme wurde vor-
handenes Material zum Flughafen 
Tempelhof gesammelt, gesichtet, 
ausgewertet, in Fachdialogen rück-
gekoppelt sowie weiterentwickelt 
und in erste Bausteine für das 
Narrativ überführt. Die Ergebnisse 
sind im vorliegenden Bericht fest-
gehalten. 

Bestandsaufnahme Weiterentwicklung Ö�nung

Gebäude-
wissen

Zukunft 
erzählen!

Zukunft 
starten!

DEZNOV

2021 2022

JAN FEB MÄR APR MAI JUNI JULI AUG SEP OKT NOV DEZ JAN

Beirats-
sitzung

Bereichs-
leit. Runde Aufsichtsrat Aufsichtsrat Aufsichtsrat Aufsichtsrat

ARCHIV 
STRUKTUR

KRITERIEN 
VERANSTALTUNG

RAHMEN KOOP
ENTWICKLUNG

MODUL 3: Entwicklung 
Steuerungselemente und 
-produkte

MODUL 1: Grundlagenermittlung und Standort-
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Ö�nung und 
Diskurs
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VISION 2030 + /
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MATERIAL-
DATENBANK
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PROZESSPLAN
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und Workshops
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& Einordnung

Codierung
& Clusterung

Synthese

Arbeit mit den 
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Workshop 
Expert:innen

Workshop 
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3 Expert:in-
neninterviews

Workshop Bereichsleiter- 
und Mitarbeiter:innen TP 
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KONZEPT 
PROZESS 
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EINBETTUNG
PROZESS-
KOMPASS

Konzeption
Prozess MODUL 2
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THF Narrativs sowie die Zukunftsvi-
sion vor Ort sicht- und erfahrbar zu 
machen, zur Diskussion zu stellen 
und gemeinsam mit der Stadtgesell-
schaft weiterzuentwickeln. So kann 
ein gemeinsames Verständnis der 
Zukunftsentwicklung des Standorts 
geschaffen und gefestigt werden. 

Abb.: Der Prozessplan 
für das THF Narrativ: 
Das Projekt ist auf 2-3 
Jahre angelegt und 
besteht aus drei Mo-
dulen. Der vorliegende 
Zwischenbericht ist das 
Abschlussdokument für 
Modul 1. 

MODUL 3:  
Entwicklung Steuerungselemente 
und -produkte
 
Das begleitende Modul 3 stellt die 
Vermittlungs- und Übersetzungs-
ebene mit Fokus auf das Projekt-
management der Tempelhof Projekt 
GmbH dar. Hier werden die Er-
gebnisse aus Modul 1 in konkrete 
Steuerungselemente und -produkte 
überführt, welche die TP im Tages-
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1.5 Kontext:  
Wie und wo ist das  
THF Narrativ eingebettet? 
Die Entwicklung eines THF Nar-
rativs ist in verschiedene Ebenen 
eingebettet: Einerseits in eine über-
geordnete Beteiligungsstrategie, 
andererseits in eine (stadt-)räum-
liche Ebene mit unterschiedlichen 
Maßstäben. Diese beiden Ebenen 
bauen auf Ergebnissen, Entwick-
lungen und Interpretationen auf, 
die teils zeitlich vorgelagert, teils 
während des Narrativprozesses 
entwickelt wurden. Die Einbettung 
ist als Teil der Standortbestimmung 
zu verstehen. Sie stellt eine Lesart 
bereit, die dabei hilft, die Komplexi-
tät, die sich um das Projekt THF 
Narrativ aufspannt, zu verstehen 
und sichtbar zu machen.  

Einbettung in eine über- 
geordnete Beteiligungsstrategie 

Das Projekt THF Narrativ ist Teil 
einer übergeordneten Beteiligungs-
strategie am Flughafengebäude, 
die auf den Erkenntnissen voran-
gegangener Beteiligungsprozesse 
aufbaut (siehe Dokumentation:  

 Reflexion und Ausblick. THF-Ar-
beitsgremium Flughafen Tempel-
hof). Um die zukünftige Beteiligung 
am Flughafengebäude zielorien-
tiert, transparent und niedrig-
schwellig zu gestalten sowie deren 
Möglichkeiten und Grenzen aufzu-
zeigen, entwickelte Urban Catalyst 
gemeinsam mit der TP den THF Be-
teiligungskompass (siehe Broschü-
re:  THF Beteiligungskompass). 
Dieser richtet die Beteiligung  
– analog zu einem Kompass – an 
der übergeordneten Entwicklung 
des Flughafengebäudes aus und 
bettet sie in den gesamten Entwick-
lungsprozess ein. 
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Abb.: Der Beteili-
gungskompass ist ein 
Wegweiser für die zu-
künftige Beteiligung am 
Standort. Er unterteilt 
sich in drei Beteili-
gungsfelder und be-
nennt wichtige Formate 
und Zielgruppen. Das 
THF Narrativ ist auf der 
Ebene Zukunftsvision 
eingebettet, fließt aber 
in alle drei Ebenen ein. 
Anmerkung: Die 
Zeitpläne der Bau- & 
Sanierungsprojekte 
unterliegen multiplen 
externen Abhängigkei-
ten und stellen lediglich 
Schätzungen dar.
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Der Beteiligungskompass enthält 
drei übergeordnete und miteinan-
der verwobene Beteiligungsfelder. 
Diese drei Beteiligungsfelder ha-
ben verschiedene Zielrichtungen 
und Inhalte:

 › Zukunftsvision THF 
Das Beteiligungsfeld Zukunfts-
vision THF schärft das Profil, 
die Zukunftserzählung und die 
Adressbildung des Standortes. 
Diese Konkretisierung kann in 
Rahmensetzung und Leitplanken 
für die Gebäude- und Beteili-
gungsprojekte übersetzt werden 
und für konkrete Projekte vor Ort 
als Orientierung dienen. 

 › Kooperative Entwicklung 
Das Beteiligungsfeld Kooperati-
ve Entwicklung bezieht sich auf 
Ideen der nachhaltigen, durch-
mischten, nutzer:innengetragenen 

und gemeinwohlorientierten 
Stadtentwicklung. Der Fokus liegt 
darauf, kooperative Nutzungs-
konzepte für Gebäudeteile zu 
entwickeln und in die Praxis zu 
überführen. 

 › Gebäudewissen  
& Kommunikation 
Das Beteiligungsfeld  
Gebäudewissen & Kommunika-
tion zielt darauf ab, die strategi-
schen Botschaften in eine breite 
Öffentlichkeit (sowohl lokal aus 
auch global) zu tragen und THF 
kontinuierlich als Sprachrohr und 
Schaufenster für strategische Bot-
schaften zur Zukunftsentwicklung 
zu nutzen. So werden Transpa-
renz und eine stabile Vertrauens-
grundlage hergestellt. 
 
 

THF Narrativ 
Das Projekt THF Narrativ ist vor-
rangig im Feld Zukunftsvision THF 
des Beteiligungskompasses veror-
tet. Denn primär trägt das Narrativ 
als umfangreiche Bestandsauf-
nahme zur inhaltlichen Aufladung 
der Zukunftsvision mit Erzählun-
gen und Werten bei. So stellen 
sowohl Narrativ als auch Zukunfts-
vision wichtige Navigations- und 
Steuerungsinstrumente für den 
Gesamtprozess der THF-Entwi-
cklung dar, die klare Rahmenbe-
dingungen für die Umsetzung der 
vielfältigen Maßnahmen in den 
kommenden Jahren setzen. Die 
Ergebnisse des Narrativprozesses 
sind somit nicht nur für das Feld 
Zukunftsvision THF, sondern für 
alle Felder relevant; sie stellen 
einen wichtigen Meilenstein für 
das Gesamtprojekt der Zukunfts-
entwicklung des Flughafengebäu-
des THF dar. 

THF BETEILIGUNGSKOMPASS
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Stadträumliche Einbettung  
 
Der Flughafen Tempelhof verkör-
pert die vielschichtige und auch 
widersprüchliche Geschichte Ber-
lins wie kaum ein anderer Stand-
ort. Seit über einem Jahrhundert 
schreiben sich die tiefgreifenden 
stadträumlichen, politischen und 
gesellschaftlichen Veränderungs-
prozesse Berlins durch besondere 
Ereignisse und Nutzungswechsel 
immer wieder in das Gebäude ein. 
Gleichzeitig gilt THF seit jeher als 
Projektionsfläche für unterschied-
lichste Zukunftsthemen, -ideen und 
-projekte – sowohl von innen als 
auch von außen – und nimmt in 
verschiedenen Kontexten und Maß-
stäben (Nachbarschaft, Berlin, Welt) 
unterschiedliche Funktionen und 
Identitäten ein. Im Rahmen des Ex-
pert:innenworkshops wurden diese 
durch einen Impulsvortrags von  
Dr. Cordelia Polinna und Wortbeiträ-
ge der Expert:innen zusammenge-
tragen und verortet. 

Im direkten Umfeld des Flughafen-
gebäudes steht das weitläufige 
Tempelhofer Feld, das sinnbildlich 
für den Freiheitsgedanken Berlins 
steht, in ständiger Wechselwirkung 
mit dem Flughafengebäude. Der 
Platz der Luftbrücke sowie das 

südlich an das Tempelhofer Feld 
angrenzende Infrastrukturband ist 
im Kontext der Zugänglichkeit und 
zukünftiger Nutzungen ebenfalls 
relevant und stellt Fragen nach 
den Verbindungen zwischen Flug-
hafengebäude, Feld und seinen 
angrenzenden Quartieren, nach 
Mehrwerten des Gebäudes für sei-
ne Umgebung sowie nach lokaler 
Mobilität in den Fokus. Aufgrund 
der immensen Größe kann das 
Gebäude als eigener Kiez verstan-
den werden, der nicht nur einem, 
sondern mehreren Kiezen angehört 
und stark durch die umliegenden 
Areale und Dynamiken beeinflusst 
wird. Gerade für das nachbarschaft-
liche Umfeld kann es ein Ort für 
Experimente sein. 

Auf gesamtstädtischer Ebene glie-
dert sich das Flughafengebäude mit 
Blick auf seine geografische Lage 
an der stadt-durchlaufenden Nord-
Süd-Radiale Tempelhofer Damm / 
Friedrichstraße / Müllerstraße ein – 
an der auch der ehemalige Flug-
hafen Tegel im Norden Berlins liegt. 
Aber auch die Dialektik in seiner 
Funktion als erlebbares Denkmal ei-
nerseits und gleichzeitiger Rolle als 
einer der elf Berliner Zukunftsorte 
andererseits erhebt das Flughafen-
gebäude zu einer hochrelevanten 

GEBÄUDE / 
FELD

NACHBAR-
SCHAFT

BERLIN

WELT

Kleinteilige 
Entwicklung durch 
Zwischennutzung

Beeinflussung 
durch umliegende, 
„welthaltige“ Kieze

Zufluchtsort 
für jüngere 
Generationen

Klimagerechte 
Entwicklung

Internationale 
Bedeutung

Ankommensort

Erlebbares 
Denkmal

Ein Bunker 
der 
Jugend

Experimen-
tierort

Diversitätso�ene 
und diskrimi-
nierungskritische 
Entwicklung

Zu welchem Kiez 
gehört THF?

Kreative 
Ansiedlungen 
durch Kieze

Das Gebäude 
als eigenen Kiez 
verstehen

Abb.: Der THF Kosmos 
als Ergebnis aus dem 
Expert:innenworkshop. 
Besonders deutlich 
wurde die Dialektik zwi-
schen internationaler 
Bedeutung und lokaler 
Nutzung. 

und viel beachteten städtischen 
Liegenschaft. Des Weiteren fungiert 
THF als wichtiger Sehnsuchtsort 
der gemeinwohlorientierten und 
durch Initiativen geprägten Stadt-
entwicklung, die durch eine diversi-
tätsoffene und diskriminierungskri-
tische Haltung geprägt ist. Im Sinne 
einer klimagerechten Entwicklung 
kann das Flughafengebäude auch 
für jüngere Generationen einen 
Denk- und Experimentierort dar-
stellen. 

Auf internationaler Ebene stellt 
THF ein touristisches Highlight dar. 
Die vorhandenen Raumpotentiale 
könnten zu einem Innovations- und 
Kreativzentrum mit internationaler 
Ausstrahlung transformiert werden. 
Aber auch weitere globale Trans-
formationsthemen wie Migration, 
Luft- und Raumfahrt und Nach-
haltigkeitsthemen werden am und 
im Flughafengebäude seit jeher 
verhandelt und werden auch in Zu-
kunft dort verortet werden.
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Im Expert:innenworks-
hop wurden an einem 
begehbaren Modell 
die Bedeutungen des 
Flughafengebäudes für 
die jeweiligen Bezugs-
ebenen formuliert.
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2 / VORGEHEN
WELCHE METHODEN  
WURDEN ANGEWANDT? 

Vom verstrickten, undurchsichtigen Wollknäuel zum klaren roten 
Faden: Unter dem Motto „Finden statt Erfinden“ ging es bei der 
Entwicklung eines Narrativs für THF nicht darum, eine komplett 
neue Geschichte zu generieren, sondern aus bestehenden Materi-
alien wiederkehrende Kerninhalte zu extrahieren, die als Bausteine 
für das THF Narrativ dienen. Um dem komplexen Themenfeld zu 
begegnen, erfolgte die Narrativentwicklung in 6 methodischen 
Schritten. 

>200 Dokumente >250 Bootschaften 25  Themencluster

3 Interviews, 3 Workshops 31 Erzählkacheln 3 Beteiligungsfelder
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11

THF als Gemeingut für die 
Stadtgesellschaft

194

Abb.: Die Grundlagen-
ermittlung erfolgte in 
sechs Schritten – von 
der Sammlung und 
Sichtung zahlreicher 
Materialien über deren 
Auswertung hin zu 
einer Validierung und 
Synthese der Ergeb-
nisse. Am Ende stehen 
Produkte als Basis für 
die Weiterarbeit.
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2.1 Recherche,  
Strukturierung und  
Archivierung
Als Ausgangspunkt diente eine 
Bestandsaufnahme vorhandener 
Materialien sowie umfangreiche 
Recherchen zu weiteren Dokumen-
ten, die mit dem Flughafengebäude 
in Zusammenhang stehen. Sukzes-
sive entstand so eine umfängliche, 
größtenteils digitale Materialsamm-
lung aus Dokumenten zu THF, die 
sich stark in Form, Umfang, Quali-
tät und Kontext unterscheiden. 
Diese Sammlung deckt sowohl im 
Hinblick auf inhaltliche als auch 
zeitliche Dimension ein breites 
Spektrum ab, ist jedoch aufgrund 
des riesigen Gesamtdokumenten-
bestandes nicht vollständig, kann 
aber kontinuierlich weiter ergänzt 
werden. Ungeachtet dessen ist 
diese Materialsammlung an THF-
relevanten Dokumenten bereits 
ein erstes Ergebnis, das es zuvor 
so noch nicht gab, und zugleich 
wertvolles Nachschlagewerk für die 
Gesamtentwicklung des Flughafen-
gebäudes und darüber hinaus.

Für die technische Operationa-
lisierbarkeit der großen Daten-
mengen wurde auf ein digitales 
Datenmanagement-Werkzeug 

zurückgegriffen, welches die 
Materialsammlung ordnet und 
eine gründliche, strukturierte 
Sichtung und Archivierung der 
einzelnen Dokumente sichert. Teil 
der Konzeption dieser Datenbank 
war, eine Matrix mit Kategorien 
zu entwickeln, die sowohl für die 
archivarische als auch inhaltsbezo-
gene Arbeit elementar sind. Diese 
setzen sich einerseits aus objek-
tiv unstrittigen Kenndaten (‚Hard 
Facts‘) zusammen, andererseits 
aus Kategorien, die für die Narrativ-
entwicklung relevant sind und der 
inhaltlichen Einordnung, Interpreta-
tion und Bewertung der Dokumente 
dienen. Aus diesem methodischen 
Schritt entstand eine umfangreiche 
Materialdatenbank (  A.1 Material-
datenbank).  

2.2 Einordnung  
& Auswertung

Die vielseitigen Dokumente wur-
den mithilfe der Analysematrix 
analysiert. Neben der formalen 
Einordnung in die grundsätzlichen 
Kenndaten (‚Hard Facts‘) wurden 
die Dokumente insbesondere auf 
ihre Inhalte durchleuchtet, um die 
jeweiligen Beiträge und deren Be-
deutung für das THF Narrativ zu 
ermitteln. So wurde das Material 
entlang der entwickelten Katego-
rien sowohl auf rein konkret-inhalt-
licher Ebene, aber auch auf einer 
Meta-Ebene zusammengefasst, um 
die Identität des Ortes zu beschrei-
ben und zu einer übergeordneten 
Erzählung beizutragen. Letztere 
extrahierte Botschaften wurden als 
‚Quellbotschaften‘ betitelt und spie-
len bei der weiteren Auswertung 
eine zentrale Rolle. 

Ein Beispiel: Bei der Veranstaltung 
Das Mahl, das im Rahmen des 
Projekts Tempelhofer Wald im Jahr 
2019 stattfand, kamen 1000 Berli-
ner:innen im Hangar 7 zusammen, 
um bei einem gemeinsamen Ban-
kett ihre persönlichen Erfahrungen 

und Expertisen für eine Vision von 
THF zu teilen. Die Quellbotschaft, 
die in die Matrix zu diesem Doku-
ment übertragen wurde, besteht je-
doch nicht in dem chronologischen 
Ablauf oder den vielfältigen Ergeb-
nissen der Veranstaltung. Vielmehr 
lautet sie: „THF bringt Menschen 
zusammen und bietet Raum für 
einen offenen Zukunftsdiskurs zwi-
schen Utopie und Wirklichkeit.“ 

2.3 Codierung  
& Clusterung

Die herausgearbeiteten Quellbot-
schaften wurden unter Anwendung 
der Grounded Theory*  weiterent-
wickelt. Mithilfe mehrerer Codier-
schleifen, in denen die einzelnen 
Quellbotschaften in differenzierte 
Cluster gruppiert und miteinander 
in Beziehung gesetzt wurden, ent-
standen immer dichter werdende 
Ansammlungen. Diese Cluster 
wurden mit Überschriften und 
Thesen versehen, die zu Themen 
und Kernbotschaften verdichtet 
wurden. Diese drei Komponenten 
als Einheit werden im Folgenden als 
‚Erzählkachel‘ betitelt, von denen 
es aktuell 31 Stück gibt. Eine fort-
laufende Anpassung und dynami-
sche Anreicherung ist aufgrund der 
gewählten Methodik stets möglich 
und wesentliches Charaktermerk-
mal der Erzählkacheln, die als Roh-
stoff für das THF Narrativ dienen. In 
diesem Schritt kristallisierten sich 
außerdem starke Spannungsfelder 
heraus, welche markiert und geson-
dert vermerkt wurden. 

Abb.: Zusammen- 
setzung der gesichte-
ten Materialien mit Blick 
auf Art des Dokuments, 
Ebene und Jahr der 
Veröffentlichung. 
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*Sozialwissenschaftlicher Ansatz, der zur Auswer-
tung komplexer qualitativer Daten dient.  
Die Methode basiert auf der Idee, dass sich Daten 
so lange in iterativen Schleifen miteinander verdich-
ten und in Beziehung zueinander setzen lassen, bis 
eine vollständige und klare Aussage entsteht.
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2.4 Rückkopplung 

Die jeweiligen methodischen und 
inhaltlichen Schritte und Arbeits-
stände wurden kontinuierlich abge-
stimmt und validiert. In diskursiven 
und interaktiven Formaten wurden 
sowohl aus interner, als auch ex-
terner Perspektive Feedback zur 
Bestandsaufnahme und Standortbe-
stimmung eingeholt und aus unter-
schiedlichen Positionen kritisch 
beleuchtet. Je nach Fragestellung, 
Arbeitsstand und Pandemiesitua-
tion wurden verschiedene Formate 
und Methoden zur Rückkopplung 
angewandt: 

 › Workshop AG Narrativ 
Für die Narrativentwicklung wurde 
eine Arbeitsgruppe ins Leben ge-
rufen, bei der aus jedem TP-Arbeits-
bereich mindestens ein:e Mitarbei-
ter:in vertreten war. So wurde in 
einem interaktiven Workshop aus 
verschiedenen internen Perspek-
tiven für die Narrativentwicklung 
Feedback eingeholt.

 › Leitfadengestütze  
Expert:inneninterviews 
Um eine Einschätzung und ein 
Feedback zu den erarbeiteten 
Inhalten zu erhalten, wurden drei 
leitfadengestützte Interviews mit 

Personen geführt, die aufgrund ver-
schiedener Berührungspunkte eine 
Expertise zum Flughafengebäude 
und seiner Geschichte aufweisen. 
Die befragten Expert:innen waren 
Vertreter:innen der Senatsver-
waltung für Stadtentwicklung und 
Wohnen sowie Dienstleister:innen 
der Gesellschaft aus den Bereichen 
Öffnungsprojekte und strategische 
Beratung.

 › Workshops mit Mitarbeiter:innen 
und Bereichsleiter:innen der Ge-
sellschaft TP 
Die TP Mitarbeiter:innen wurden in 
einem Workshop über den Narrativ-
prozess informiert und dazu ein-
geladen, ein erstes Stimmungsbild 
sowie Ergänzungen zum Arbeits-
stand abzugeben. In einem an-
schließenden Workshop nur mit den 
Bereichsleiter:innen wurden die  
Fragestellung vertieft und vor allem 
die Bedeutung eines THF Narrativs 
für und dessen Einbindung in den 
Arbeitsalltag am Standort diskutiert.

 › Expert:innenworkshop 
Um für die Narrativentwicklung eine 
fachöffentliche Perspektive einzu-
fangen, diskutierten 30 Fachleute 
aus Verwaltung, Zivilgesellschaft, 
Kreativwirtschaft sowie Kunst- und 
Kulturszene einerseits über die 

Narrativentwicklung und deren 
Ergebnisse, andererseits zu ersten 
Eckpunkten und prozessualen Rah-
mensetzungen für einen öffentli-
chen Zukunftsdiskurs.

In verschiedenen Ver-
anstaltungen  wurden 
die Erzählkacheln vor-
gestellt, aus verschie-
denen Perspektiven 
geprüft, diskutiert und 
weiterentwickelt.
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2.5 Synthese

Die zahlreichen wertvollen Kom-
mentare und Anregungen flossen 
im Rahmen von weiteren Codier-
schleifen und Anpassungen in die 
Auswertung ein. So trugen sie zur 
Ergänzung und Überprüfung der 
erarbeiteten Inhalte bei und schärf-
ten deren Aussage, so dass aus 
der Grundlagenermittlung solide 
Produkte entstanden, die nicht nur 
subjektiv, sondern auch aus vie-
len Perspektiven geprüft wurden. 
So wurden beispielsweise aus 
der hochkomplexen Erzählkachel 
„Geschichte“ mehrere Kacheln mit 
den Themen „Denkmal“ (Baulich), 
„Erinnerungskultur“ (Umgang mit 
der Geschichte) und „Wechselhafte 
Geschichte“ (Historische Fakten 
und Erzählung).  
Durch die Zusammenführung aller 
Erkenntnisse ist eine robuste Basis 
(  3 Ergebnisse) für die weitere 
Arbeit an einem THF Narrativ ent-
standen, die sich in verschiede-
nen Produkten widerspiegelt: Die 
Materialdatenbank ist ein nachvoll-
ziehbares und strukturiertes Nach-
schlagemedium für die vielen THF 
Geschichten. Die 31 Erzählkacheln 
verschalten diese Geschichten im 

Hinblick auf ein THF Narrativ neu. 
Die Timeline verknüpft als chronolo-
gische Infografik die Inhalte der Er-
zählkacheln und die Geschichte des 
Ortes visuell miteinander und stellt 
so eine übergreifende geschicht-
liche Kontextualisierung bereit. Im 
Rahmen der Synthese wurden aber 
nicht nur zuvor genannte Produkte 
entwickelt, sondern auch einzelne 
Prozessbausteine für Modul 2 und 
weitere Schritte für die Arbeit mit 
der Zukunftsvision erarbeitet, die 
den bevorstehenden Weg zur Zu-
kunftsentwicklung sowohl inhaltlich 
als auch prozessual anreichern. 
Diese Prozessbausteine für Modul 
2 – Zukunft starten, Zukunft erzäh-
len, Gebäudewissen & Erleben – 
greifen die drei Beteiligungsfelder 
des Beteiligungskompasses auf 
und zeigen, wie die Erzählkacheln, 
Timeline und Materialdatenbank 
in den weiteren Prozess einflie-
ßen und in eine Praxis für ein THF 
Narrativ überführt werden. Darüber 
hinaus wurde ein Startbaustein für 
das Modul 2 entwickelt. Dieser ent-
hält ein Konzept mit Vorschlägen 
und Ideen, wie der Start für einen 
öffentlichen Zukunftsdiskurs gestal-
tet werden kann. 

Anhand eines Sternen-
diagramms tauschten 
sich die Teilnehmer:in-
nen darüber aus, 
welche Themen für die 
Zukunftsentwicklung 
des Flughafengebäu-
des von besonderer 
Bedeutung sind.

2.6 Arbeit mit den  
Narrativen

Die validierten Erzählkacheln 
dienen nicht nur als Rohstoff für 
das THF Narrativ, sondern können 
darüber hinaus sowohl für den 
Gesamtprozess als auch TP-intern 
verschiedene Funktionen erfüllen. 
Auf unterschiedliche Weise wirken 
sie in die verschiedenen Ebenen 
des Beteiligungskompasses ein 
und füllen die Themen der Koope-
rativen Entwicklung, der Zukunfts-
vision THF sowie Gebäudewissen & 
Kommunikation mit Formaten und 
Inhalten.  
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3 / ERGEBNISSE 
WELCHE GRUNDLAGEN  
UND ERKENTNISSE WUR-
DEN GEWONNEN?

Die im Rahmen der Standortbestimmung und Analyse zum  
THF Narrativ erarbeiteten Ergebnisse lassen sich in zwei Teile 
gliedern: Teil A stellt drei konkrete weiterentwickelbare Produkte 
vor, die als Grundlagen für die weitere Arbeit dienen. Zentrales 
Produkt sind 31 Erzählkacheln, die aus der umfangreichen, auch 
künftig erweiterbaren Materialdatenbank generiert wurden.  
Gleichermaßen werden die Erzählkacheln in der Timeline visuell in 
den übergreifenden historischen Kontext des Flughafengebäudes 
gesetzt. Diese Produkte und erarbeiteten Grundlagen fungieren als 
erweiterbare Basis für die notwendige Diskussion und als Rohstoff 
für die Zukunftsvision. 
Teil B präsentiert einzelne Prozessbausteine und Anknüpfungs-
punkte für die weitere Prozessgestaltung zur Zukunftsentwicklung 
und zeigt, wie die Produkte der Grundlagenermittlung und Stand-
ortbestimmung in die weitere Zukunftsentwicklung einfließen. 
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Abb.: Für die Aus-
wertung wurden drei 
Flughöhen identifiziert, 
in denen sich die ver-
schiedenen Arten von 
Dokumenten bewegen. 
Sie alle speisen das 
Narrativ und reichern 
die Geschichte an.  
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Im Rahmen der Grundlagenermitt-
lung und Standortbestimmung 
wurden in Zusammenarbeit mit 
unterschiedlichen Akteur:innen 
konkrete Produkte entwickelt: Mit 
der Materialdatenbank, den Erzähl-
kacheln und der Timeline wurden 
wichtige Bausteine erarbeitet, die 
auf unterschiedliche Weise in die 
zukünftige Entwicklung des Flugha-
fengebäudes einfließen.  
Sie alle eint, dass sie keine fertigen 
Endprodukte sind, sondern stets er-
weiterbar sind und sich dynamisch 
ergänzen. 

TEIL A: PRODUKTE

3.1 Materialdatenbank

Anlässlich der Grundlagener-
mittlung entstand zunächst eine 
umfassende Sammlung zahlreicher 
Dokumente, die in den letzten Jahr-
zehnten zum Flughafengebäude 
Tempelhof erstellt wurden. Zur Sor-
tierung, Strukturierung und Archi-
vierung dieser großen Datenmenge 
wurde eine Materialdatenbank 
erstellt. Deren konstituierenden 
und strukturierenden Parameter 
erheben einerseits auf einer Infor-
mationsebene zentrale Kenndaten 
(‚Hard Facts‘). Diese bestehen aus 
Titel, Autor:in, Auftraggeber:in, Jah-
reszahl, zeitlichem und räumlichem 
Fokus, Art des Dokuments, kurzer 
Inhaltsangabe sowie Schlagwörtern 
zu den jeweiligen Dokumenten. 
Andererseits bewerten die Katego-
rien Botschaft und Gewichtung die 
inhaltliche Ebene mit Blick auf das 
THF Narrativ. Zudem untergliedert 
die Analysekategorie „Flughöhe“ 
die Dokumente in drei verschiede-
ne Ebenen ein, bei denen zwischen 
Vision (abstrakte, ganzheitliche 
Idee für den Ort), Strategie (vorha-
ben- und projektbasierte Konzep-
tion oder Studie) und Umsetzung 
(konkrete, bauliche Planung) unter-
schieden wird. 

3.2 Erzählkacheln

Durch die Grundlagenermittlung 
und Standortbestimmung konnten 
die vielfältigen und komplexen 
Bedeutungsebenen rund um das 
Flughafengebäude systematisch 
analysiert und in 31 Erzählkacheln 
mit einheitlich strukturiertem Auf-
bau (  2.4 Einordnung & Auswer-
tung) überführt werden. Sie geben 
so die vielschichtige und mitunter 
gegensätzliche Identität des Ortes 
in gebündelter Form wieder. Sehr 
umfänglich und auf leicht verständ-
liche Art betonen sie die vielen ver-
schiedenen Akzente der Identität 
des Flughafen Tempelhof. 
 
Mehrwerte der Erzählkacheln 
 
Die Erzählkacheln bieten eine 
solide Basis und Struktur, mit der 
die Entwicklung einer überzeu-
genden und multiperspektivischen 
Zukunftserzählung für den Standort 
THF gelingen kann. Denn aufgrund 
ihrer systematischen und wissen-
schaftlichen Herleitung verfügen sie 
über das Potential, Anknüpfungs-
punkte für die weitere strategische 
Ausrichtung zu schaffen, Diskrepan-
zen, Herausforderungen, Synergien 
und Perspektiven sichtbar zu ma-
chen, zusammenzuführen und zu 
verknüpfen. Durch dieses Diskurs-
potential können die Erzählkacheln 
die Vielfältigkeit und Spannungs-
felder, in denen sich das Flug-
hafengebäude seit jeher bewegt, 
aufgreifen und abbilden. Durch 
unterschiedliche Anordnungen und 

Gemeinwohl

Thema

Kernbootschaft

Quellbootschaften
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192 Auf dem Tempelhofer Feld und im 
Flughafengebäude soll ein Trans-
formationszentrum für alle entstehen

Ort für gemeinwohlorientierte 
Nutzung

Zukunftsweisender, beispielhafter und 
gemeinwohlorientierter Begegnungs- 
und Austauschort für Berlin
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THF als Gemeingut für die 
Stadtgesellschaft

Abb.: Exemplarischer 
Aufbau einer Erzähl-
kachel mit Thema, 
Kernbotschaft und 
Quellbotschaften.

Kuratierungen kann so nicht nur ein 
einziges THF Narrativ erzählt wer-
den, sondern es können – analog 
zu einer pluralistischen Gesellschaft 
– viele THF Narrative entwickelt 
werden. Die Zusammensetzung 
und Kuration einzelner Erzählka-
cheln zu schlüssigen Narrativen ist 
dabei allerdings keinesfalls belie-
big, sondern muss verantwortungs-
voll und behutsam in einem Diskurs 
gemeinsam ausgehandelt werden. 
Die „Koexistenz der Gegensätze“ 
(groß und klein, laut und leise, 
schnell und langsam etc.) und die 
„Hybridität“ des Standortes THF 
(Land- und Luftseite, Kiez und Welt, 
Monumentalität und Moderne etc.) 
eröffnen dabei große Spielräume 
für die Zusammenstellung der 
Erzählkacheln. Darüber hinaus sind 
die Erzählkacheln nicht statisch, 
sondern können auch in Zukunft 
fortlaufend angereichert werden. 
So haben sie – wie das Flughafen-
gebäude selbst in seiner Geschich-
te auch immer wieder zeigte – die 
Fähigkeit, dynamisch auf aktuelle 
Gegebenheiten, gesellschaftliche 
Veränderungen und Zukunfts-
themen zu reagieren und die 
Geschichte von THF kontinuierlich 
weiterzuerzählen. 
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Werte 
Trotz seiner bewegten Geschichte 
kann THF auf einem Wertegerüst 
aufbauen, das auch die Grundlage 
der weiteren Entwicklung sein kann.

Gemeinwohl

THF als Gemeingut für 
die Stadtgesellschaft.

Hybridität

THF ist ein Ort der 
Gegensätze und bewegt 
sich in Spannungsfel-
dern.

O�enheit

THF als o�ener Ort: 
niederschwellig und für 
alle zugänglich.

Solidarität

THF leistet Hilfe und 
Unterstützung bei 
Notstand.

Vielfalt

THF ist ein Ort der 
Vielfalt und
gelebter Demokratie.

Wirtschaft-
lichkeit
& Betrieb

THF muss wirtschaftlich 
tragfähig und nachhaltig 
operieren.

1001 
Nutzungs-
möglichkeiten

Die Stadt in der Stadt mit 
vielfältigen Nutzungen.

Internationalität
THF strahlt weit über Berlin hinaus. 
Bis heute ist der Ort international 
bedeutend.  

Anziehungs-
punkt

THF ist ein Tourmismus-
magnet.

Atmosphäri-
sche Ikone

THF ist ein Ort mit 
Charme und Charakter.

Internationa-
le Landmarke

THF ist eine einzigartige 
Landmarke – für Berlin 
und die Welt.

Berlin im 
Kleinen

THF ist Modell-
projekt und Sinnbild 
für Berlin.

ERGEBNISSE: Welche Grundlagen und Erkentnisse wurden gewonnen?

Erzählkacheln auf einen Blick
 
Um einen Überblick über die 
Erzählkacheln in ihrer Gänze zu 
erhalten, lassen sie sich sechs The-
men zuordnen, die stellvertretend 
für übergeordnete Erzählstränge 
des Gebäudes stehen: Innovation 
& Zukunft, Werte, Prozess, Inter-
nationalität, räumliche Einbettung, 
Geschichte.

ERGEBNISSE: Welche Grundlagen und Erkentnisse wurden gewonnen?

Innovation & Zukunft  
Der Erzählstrang blickt auf Erfinder-
geist, der den Ort schon seit Anbe-
ginn begleitet und auch in Zukunft 
eine große Rolle spielen wird.

Experiment 
& Utopie

Ein visionärer Ort für 
mutige Experimente 
– das brodelnde 
Innovationslabor 
Berlins. 

Klima-
neutralität

THF übernimmt 
Verantwortung
gegenüber unserer 
Umwelt.

Kunst-, Kultur- 
& Kreativ-
quartier

THF als einflussreicher 
Standort für Kunst und 
Kultur.

Möglichkeits-
ort

Einzigartige Historie mit 
Blickrichtung Zukunft.

Zukunfts-
trends

Global challenges, local 
action: Transformations-
fläche für globale 
Themen, gesellschaft-
lichen Wandel und 
Kreislaufwirtschaft.
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Räumliche Einbettung
Feld, Nachbarschaft, Stadt:  
Der Flughafen Tempelhof kann nur 
im Wechselspiel betrachtet werden.

Flughafen

Einmal Flughafen, 
immer Flughafen – 
Luftfahrt gehört zur 
DNA von THF!

Flughafen 
& Feld

Das Tempelhofer Feld 
als einzigartige 
Parklandschaft steht in 
Wechselbeziehung mit 
dem Flughafengebäude 
und Berlin.

Größe

Ein Riese in der 
Stadt.

Nachbar-
schaft & Stadt

Transitbereich, Brücke 
und Katalysator: THF 
steht in vielseitiger 
Wechselwirkung mit
seinen umliegenden 
Stadtteilen.

X Raumtypo-
logien

THF umfasst eine 
Vielzahl an 
Raumtypologien.

Geschichte
Die Geschichte prägt den denkmal-
geschützten Ort nach wie vor stark. 
Welche Einschreibungen sind von 
besonderer Relevanz?

Denkmal

THF ist ein 
imposantes 
baugeschichtliches 
Denkmal.

Erinnerungs-
kultur

Geschichte nach außen 
tragen: 
Historische Spuren 
sichtbar machen!

Wechselhafte
Geschichte

THF ist Ausdruck 
bedeutender 
Etappen deutscher 
Geschichte. 

Prozess
Der Flughafen Tempelhof ist ein 
andauerndes Generationenprojekt. 
Der Prozess ist also genauso wich-
tig wie das Produkt.

Aus Fehlern 
lernen!

Scheitern als Chance 
begreifen.

Starke 
Entwickler:
innen

Die Steuerung und 
Entwicklung des THF 
bedarf eines 
stadtgesellschaftlichen 
Commitments und 
Vertrauens.

Generatio-
nenprojekt

Die Größe und der 
Zustand machen THF 
zum Generationen-
projekt.

Kooperative
Entwicklung

Die Zukunft von THF 
benötigt eine breite 
Legitimation: kollektiv 
und multiperspekti-
visch.

Gegensätzli-
che Wahr-
nehmung

Die Außenwahrneh-
mung der Standort-
entwicklung birgt
Konflikte.

Immer im 
Werden

THF ist dynamisch, 
flexibel und o�en für 
das Ungewisse
der Zukunft.

Sanierung

Die zukünftige Nutzung 
des Flughafengebäudes 
geht mit hohem 
Sanierungsaufwand
einher.
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Priorisierung der Erzählkacheln  
 
Für die weitere Arbeit mit den 
Erzählkacheln ist eine Einordnung 
und Priorisierung dieser hilfreich. 
Ziel war es hierbei, die Diskrepan-
zen und Spannungsfelder für die 
Zukunftsentwicklung des Standor-
tes THF sichtbar zu machen und in 
den weiteren Prozess einzubinden. 
Aus diesem Grund wurden im Zuge 
der Rückkopplung (  2.5 Synthese) 
verschiedene Stimmungs- und Mei-
nungsbilder aus externer und inter-
ner Perspektive eingeholt, um erste 
Priorisierungsszenarien abfragen 
und vergleichen zu können. Die 
Fragestellung lautete hier, welche 
der Erzählkacheln als besonders re-
levant für die Zukunftsentwicklung 
erachtet werden. 

Im Expert:innen-Workshop fielen die 
meisten Stimmen auf die Kategorie 
Innovation & Zukunft. Als ebenfalls 
wichtig für die künftige Entwick-
lung des Gebäudes erachteten 
die Teilnehmer:innen, dass der Ort 
für starke Werte und deren Ver-
körperung einstehen soll. Häufig 
ausgewählte Erzählkacheln waren 
in absteigender Reihenfolge: „Ge-
meinwohl”, „Kunst-, Kultur- & Krea-
tivquartier”, „Experiment & Utopie”, 
„Immer im Werden”, „Kooperative 
Entwicklung”, „Nachbarschaft & 
Stadt”, „Offenheit“, „Klimaneutrali-
tät”, „Wirtschaftlicher Betrieb” und 
„Zukunftstrends“. 

Die Ergebnisse des Mitarbeiter:in-
nen-Workshops stellten dagegen 
die Geschichten des Ortes in den 
Mittelpunkt, die für die weitere 
Entwicklung von THF eine zentrale 
Rolle spielen und für das Narra-
tiv von wesentlicher Bedeutung 
sein sollten. Zukunfts- und räum-
liche Themen sollten aus Sicht der 
Mitarbeiter:innen bei der weiteren 
inhaltlichen Ausarbeitung des 
Narrativs ebenfalls eine besondere 
Beachtung erhalten. Besonders 
häufig ausgewählte Erzählka-
cheln in absteigender Reihenfolge 
waren: „Sanierung”, „Flughafen & 
Feld”, „Denkmal”, „Wechselhafte 
Geschichte”, „Kunst-, Kultur- und 
Kreativquartier”, „Wirtschaftlicher 
Betrieb”, „Nachbarschaft & Stadt”, 
„Erinnerungskultur”, „Klima- 
neutralität”. 
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Die Überlagerung der beiden Aus-
wertungsgrafiken verdeutlicht, dass 
es zwischen interner und externer 
Perspektive Gemeinsamkeiten und 
Unterschiede in der Schwerpunkt-
setzung gibt. Die Diskrepanz der 
Sichtweisen und Prioritäten und 
die damit einhergehende Plurali-
tät an Perspektiven und Meinun-
gen überrascht allerdings wenig. 
Denn es verdeutlicht ein zentrales 
Spannungsfeld, das seit Jahren bei 
der Entwicklung des Flughafen-
gebäudes immanent ist und den 
bisherigen Diskurs stark prägte. 
Gleichwohl zeigt die Überlagerung 
auch, dass es nicht ausschließlich 
Differenzen, sondern ebenfalls  
starken Konsens gibt: Die drei 
Schwerpunkte Kunst & Kultur,  
Klimaneutralität sowie Nachbar-
schaft und Stadt werden workshop-
übergreifend als wichtig erachtet. 
Folglich bestätigte die Auswertung 
der Erzählkacheln sowohl Überein-
stimmungen als auch Spannungs-
verhältnisse und bietet so  
interessante Anknüpfungspunkte 
für verschiedene Narrative und 
Erzählungen.

Die Überlagerung und 
Gegenüberstellung der 
getroffenen Priorisie-
rungen der Erzähl-
kacheln zeigt sowohl 
Konsens als auch 
Diskrepanzen des Stim-
mungsbildes auf die 
Frage, welche Themen 
für die Zukunftsentwick-
lung wichtig werden. 
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Lesarten der Erzählkacheln 
 
Mithilfe der Erzählkacheln lassen 
sich unterschiedliche Möglichkeiten 
und Varianten generieren, um die 
Geschichte des Flughafen Tempel-
hof zu erzählen. Zur besseren Ver-
ständlichkeit der kleinteiligen und 
ausdifferenzierten Erzählkacheln 
wurden verschiedene Lesarten 
entwickelt, welche die Erzählka-
cheln zu stringenten Lesesträngen 
zusammenführen. Sie dienen der 
Komplexitätsreduktion und helfen 
dabei, vergangene, aktuelle und 
künftige Geschichten in und um 
den Flughafen Tempelhof zugäng-
lich und erfahrbar zu machen. Da-
rüber hinaus entstehen durch das 
Querlesen neue Zusammenhänge, 
welche die besondere Geschichte 
und Qualität des Flughafengebäu-
des offenlegen. Unterschieden wird 
hierbei zwischen einer chronologi-
schen Lesart (  A3 Timeline) und 
kuratorischen Lesarten, für die es 

ERGEBNISSE: Welche Grundlagen und Erkentnisse wurden gewonnen?

anlassbezogen unterschiedliche 
Varianten gibt – beispielsweise mit 
Blick auf eine räumliche Multiper-
spektivität, mit der das Gebäude 
betrachtet werden kann. 
 
Kuratorische Lesart:  
THF Perspektiven 
Eine Lesart sind die verschiedenen 
räumlichen Blickwinkel auf THF, bei 
welcher die gebäudeimmanenten 
Spannungsfelder besonders deut-
lich werden und die konkret-räum-
liche Ebene mit der Konzept- und 
Bedeutungsebene zusammen-
gebracht wird. Mittels zweier 
gegensätzlicher Perspektiven bzw. 
Blickwinkel wird das Gebäude ak-
ribisch beleuchtet – von oben, von 
unten, von vorne, von hinten, von 
innen und von außen. Beispiels-
weise sind unter dem Erzählstrang 
„von oben“ solche Erzählkacheln 
sortiert, die sich mit der Maß-
stäblichkeit und der Funktion des 
Gebäudes im gesamtstädtischen 

VON OBEN

VON UNTEN

GENERATIONEN-
PROJEKT
Die Größe und der Zustand 
machen THF zum 
Generationenprojekt auf 
mehreren Ebenen.

SOLIDARITÄT
THF leistet Hilfe und 
Unterstützung bei Notstand.

KOOPERATIVE
ENTWICKLUNG
the THF way: THF macht Lust 
auf Mitwirkung und wird 
gemeinsam entwickelt genutzt 
und getragen.

VIELFALT
THF ist Ort der Vielfalt und 
gelebter Demokratie!

GRÖßE
Ein Riese in der Stadt.

VON HINTEN

VON VORNE

FLUGHAFEN & FELD
Das Feld als einzigartige 
Parklandschaft steht in 
Wechelbeziehung mit dem 
Gebäude und Berlin.

FLUGHAFEN
Einmal FLughafen, immer 
Flughafen – Luftfahrt gehört zur 
DNA von THF!

HYBRIDITÄT
THF ist ein Ort der Gegensätze / 
THF bewegt sich stets in 
Spannungsfeldern.

VON INNEN

VON AUSSEN

VON OBEN

VON UNTEN

VON HINTEN

VON VORNE

Kontext auseinandersetzen, aber 
auch solche, die das Gebäudedach 
oder die Flughafen-DNA des Ortes 
thematisieren. Durch diese Lesart 
wird einmal mehr die Koexistenz 
der Gegensätze, die das Gebäude 
seit jeher prägt, als auch die damit 
verknüpfte Themenvielfalt sichtbar. 

VON INNEN

VON AUSSEN

VON AUSSEN INTERNATIONALE
LANDMARKE
THF ist einzigartige 
Landmarke - für Berlin 
und die Welt.

MÖGLICHKEITS-
ORT
Einzigartige Historie mit 
Blickrichtung Zukunft.

GEGENSÄTZLICHE
WAHRNEHMUNG
Die Außenwahrnehmung der 
Standortentwicklung birgt 
Konflikte.

STARKE
ENTWICKLER:INNEN
Die Steuerung und 
Entwicklung THFs bedarf 
Commitment und Vertrauen.

1001 NUTZUNGS-
MÖGLICHKEITEN
THF bietet Raum für 1000+1 
Nutzungsmöglichkeiten.

SANIERUNG
Nachnutzung THF geht mit 
hohem Sanierungsaufwand 
einher.

WIRTSCHAFTLI-
CHER BETRIEB
THF muss wirtschaftlich 
nachhaltig sein.

ANZIEHUNGS-
PUNKT
THF ist ein Tourismusmagnet.
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3.3 Timeline

Um die Erzählkacheln mit der zeit-
lichen und geschichtlichen Di-
mension zu verknüpfen, wurde als 
visuelle Lesart eine Timeline kon-
zipiert. Diese gibt auf einen Blick 
übersichtlich die wichtigsten Mei-
lensteine, Ereignisse und Epochen 
der Geschichte von THF wieder 
und verbindet sie mit den Erzähl-
kacheln und -strängen. Demzufolge 
stellt die Timeline eine Schlüssel-
übersicht im Projekt dar: Einerseits 
reduziert sie den Abstraktionsgrad 
der Erzählkacheln durch die Ver-
bindung mit konkreten zeitlichen 
Bezugspunkten. Andererseits zeigt 
sie die Vielschichtigkeit und die 
multiplen Anknüpfungspunkte der 
Erzählkacheln auf und fungiert so 
als Diskussionsgrundlage für die 
(Weiter-)Entwicklung der Zukunfts-
vision des Flughafengebäudes. Die 
hier abgebildete Version der Time-
line stellt den Arbeitsstand für den 
vorliegenden Bericht dar, ist jedoch 
noch nicht komplett fertig gestellt 
und wird kontinuierlich weiterent-
wickelt. 

Abb.: Die Timeline 
zeigt auf einen Blick 
eine chronologische 
Abhandlung zentraler 
Ereignisse, Meilenstei-
ne und Epochen in der 
Historie von THF und 
verknüpft sie mit den 
Erzählkacheln. Die ab-
gebildete Version der 
Timeline ist jedoch kein 
Endprodukt, sondern 
ein Arbeitsstand. 

ATMOSPHÄ-
RISCHE IKONE
THF ist ein 
atmosphärischer Ort 
mit Charme und 
Charakter.

WECHSELHAFTE
GESCHICHTE
THF ist Ausdruck der 
bedeutenden Etappen 
deutscher Geschichte.

KLIMA-
NEUTRALITÄT
THF übernimmt 
Verantwortung gegen-
über unserer Umwelt.

EXPERIMENT & 
UTOPIE
Ein visionärer Ort für 
mutige Experimente - 
das brodelnde 
Innovationslabor Berlins.

DENKMAL
THF ist ein 
baugeschicht-
liches Denkmal.

IMMER IM 
WERDEN
THF ist dynamisch, 
flexibel und offen für 
Ungewisses in der 
Zukunft.

ERINNERUNGS-
KULTUR
Geschichte nach außen 
tragen: Historische 
Spuren müssen sichtbar 
sein und bleiben!

ZUKUNFTSTRENDS
Global challanges - local 
action: THF als 
Transformationsfläche für 
globale Themen, 
gesellschaftlichen Wandel 
und Kreislaufwirtschaft.

VON DAMALS VON MORGEN

FÜR ALLE

FÜR BERLIN

FLUGHAFEN, FREIRÄU-
ME & NACHBARSCHAFT
Transitbereich, Brücke, 
Katalysator: THF steht in 
Wechselwirkung mit seinen 
umliegenden Stadtteilen.

AUS FEHLERN 
LERNEN
Scheitern als Chance.

GEMEINWOHL
THF als Gemeingut für die 
Stadtgemeinschaft.

BERLIN IM KLEINEN
THF ist Modellprojekt und 
Sinnbild für Berlin.

KUNST-, KULTUR-, 
KREATIVQUARTIER
THF als Kunst-, Kultur- und 
Kreativstandort.

OFFENHEIT
THF ist offen und niederschwel-
lig zugänglich.

Innovation 
& Zukunft

Thema / Erzählstrang

Werte

Prozess

Internationalität

Raum 
& Einbettung
Geschichte

LEGENDE
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ENTWURFSSKIZZE

1893 19341933 19481923

VERGANGENHEIT GEGENWART

VERGANGENHEIT GEGENWART

1951 1990 2010 2013
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GEGENSÄTZLICHE 
WAHRNEHMUNG
Die Außenwahrnehmung 
der Standortentwicklung 
birgt Konflikte  

EXPERIMENT & UTOPIE
Ein visionärer Ort für mutige 
Experimente – das brodelnde 
Innovationslabor Berlins

WECHSELHAFTE 
GESCHICHTE
THF ist Ausdruck der bedeuten-
den Etappen deutscher 
Geschichte 

ERINNERUNGSKULTUR
Geschichte nach außen tragen: 
Historische Spuren müssen 
sichtbar sein und bleiben!

AUS FEHLERN 
LERNEN

Scheitern als Chance

MÖGLICHKEITSORT

Einzigartige Historie mit 
Blickrichtung Zukunft

VIELFALT

THF ist Ort der Vielfalt 
und gelebter Demokratie!

GEMEINWOHL
THF als Gemeingut für 
die Stadtgesellschaft

OFFENHEIT

THF IST OFFEN UND NIEDER
SCHWELLIG ZUGÄNGLICH! 

KOOPERATIVE 
ENTWICKLUNG

the THFway: THF macht 
Lust auf Mitwirkung und 
wird gemeinsam entwickelt, 
genutzt und getragen

SANIERUNG 
Nachnutzung THF geht mit hohen 
Sanierungsaufwand einher

GENERATIONENPROJEKT
Die Größe und der Zustand machen 
THF zum Generationenprojekt

IMMER IM WERDEN

THF ist dynamisch, flexibel 
und o�en für Ungewisses 
in der Zukunft!

HYBRIDITÄT
THF ist ein Ort der Gegensätze. 
/ THF bewegt sich stets in 
Spannungsfeldern

FLUGHAFEN
Einmal Flughafen, immer 
Flughafen – Luftfahrt gehört zur 
DNA von THF!

FLUGHAFEN, FREIRÄUME 
& NACHBARSCHAFT
Transitbereich, Brücke, Katalysta-
tor: THF steht in Wechselwirkung 
mit seinen umliegenden 
StadtteileN

FLUGHAFEN & FELD
Das Feld als einzigartige Parkland-
schaft steht in Wechselbeziehung 
mit dem Gebäude und Berlin

DENKMAL
Ein baugeschichtliches 
Denkmal des National-
Sozialismus

GRÖSSE
Ein Riese in der Stadt

INTERNATIONALE 
LANDMARKE
THF ist einzigartige Landmarke - 
für Berlin uND DIE WELT 

ANZIEHUNGSPUNKT
THF ist Tourismusmagnet 

SOLIDARITÄT
Geschichte nach außen tragen: 
Historische Spuren müssen 
sichtbar sein und bleiben!

1893
Der Beginn: euphorisierende 
Experimentierjahre
Auf dem Exerzier- und Paradeplatz 
finden Flugversuche statt, an denen 
das Berliner Publikum enthusiastisch 
teilhat.
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1923
Erster Flughafen
Das erste Empfangsgebäude wird 
immer wieder erweitert, da die Zahl 
der Fluggäste kontinuierlich steigt.

2051 - 2008
Ziviler Luftverkehr
1951 beginnt der zivile Luftverkehr nach dem 
2. Weltkrieg erneut in Tempelhof. THF wird 
der internationale Airport Code. 

2011
Kurator und Transformator:
die Tempelhof Projekt GmbH
Die Tempelhof Projekt GmbH ist für die denkmal-
gerechte Sanierung, Erhaltung und schrittweise 
Entwicklung des Gebäudes sowie für die 
Durchführung von Events verantwortlich.Ziel ist, 
Tempelhof zu einem gemeinwohlorientierten 
Begegnungs- und Austauschort zu machen.

1948
Die Berliner Luftbrücke —
Ort der Solidarität
Mit der Luftbrücke sichern die „Rosinenbom-
ber“ über mehr als ein Jahr die Versorgung
von 2,1 Millionen Menschen in West-Berlin 
während der sowjetischen Berlin-Blockade.

2010 
Ö�nung Flughafen Tempelhof 
2010 ö�net das Tempelhofer Feld seine 
Pforten für die Ö�entlichkeit und wird zur 
riesigen Freizeit- sowie Sportanlage mit 
einer Vielzahl von Gemeinschaftsgärten.

1933
NS Diktatur: Zwangsarbeit, 
Konzentrationslager und Krieg
Ab 1933 verschleppen die Nationalsozialis-
ten politische Gegner in die als 
Gestapo-Gefängnis genutzte Militäranstalt 
auf dem Tempelhofer Feld. Ab 1934 wird es 
als „Konzentrationslager Columbia“ von der 
SS geleitet.

1934-1941 
NS Repräsentation
Der Architekt Ernst Sagebiel plant ab 1934
den Zentralflughafen. Der imposante
Neubau soll nationalsozialistisches
Selbstbewusstsein ausstrahlen. Der 1936
begonnene Bau wird 1941 in Betrieb 
genommen,jedoch nie fertiggestellt.
. 

1990-2014
Utopien
Seit der Entscheidung, dass der BER THF 
auf mittelfristige Sicht ablösen wird, gab es 
zahlreiche Wettbewerbe und Initiativideen 
für die Zukunft des Gebäudes, unter 
anderem "The Berg".

Berücksicht sind alle Kacheln mit hoher PrioritätAusblick: Ebene der Dokumente könnte noch  mit einge�ochten werden
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2014
Volksentscheid
Der 2013 verö�entlichte Masterplan sieht vor, 
das Tempelhofer Feld bis 2025 randseitig zu 
bebauen. Dagegen regt sich Widerstand der 
Initiative „100% Tempelhofer Feld“. 
2014 stimmt die Mehrheit der Berliner*inne 
per Volksentscheid gegen jede Bebauung 
des früheren Flugfeldes.
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1893 1934 - 1941 1933 19481923 1951 - 2008 1990 2010 2013 2014 2015 2015 - 2017 2017 2018 2018 2020 2021 2021 2022 2030 2040

EXPERIMENT & UTOPIE EXPERIMENT & UTOPIE

MÖGLICHKEITSORT

EXPERIMENT & UTOPIE

MÖGLICHKEITSORT

ZUKUNFTSTRENDS

KLIMANEUTRALITÄT

OFFENHEIT

HYBRIDITÄT HYBRIDITÄT

SOLIDARITÄT SOLIDARITÄT

VIELFALT VIELFALT

GEMEINWOHL

KUNST-, KULTUR- & KREATIVQUARTIER KUNST-, KULTUR- & KREATIVQUARTIER

IMMER IM WERDEN

AUS FEHLERN LERNEN

KOOPERATIVE ENTWICKLUNG KOOPERATIVE ENTWICKLUNG

GEGENSÄTZLICHE WAHRNEHMUNG

GENERATIONENPROJEKT GENERATIONENPROJEKT

SANIERUNG SANIERUNG

ANZIEHUNGSPUNKT ANZIEHUNGSPUNKT

INTERNATIONALE LANDMARKE INTERNATIONALE LANDMARKE

BERLIN IM KLEINEN
FLUGHAFEN & FREIRÄUME 
& NACHBARSCHAFT

FLUGHAFEN & FREIRÄUME 
& NACHBARSCHAFT

FLUGHAFEN & FREIRÄUME 
& NACHBARSCHAFT

FLUGHAFEN

GRÖßE

FLUGHAFEN & FELD

X-RAUMTYPOLOGIEN X-RAUMTYPOLOGIEN

WECHSELHAFTE GESCHICHTE WECHSELHAFTE GESCHICHTE

DENKMAL

ERINNERUNGSKULTUR ERINNERUNGSKULTUR

Der Beginn: euphorisie-
rende Experimentierjahre
Auf dem Exerzier- und 
Paradeplatz finden 
Flugversuche statt, an 
denen das Berliner 
Publikum enthusiastisch 
teilhat.

Erster Flughafen
Das erste Empfangsge-
bäude wird immer 
wieder erweitert, da die 
Zahl der Fluggäste 
kontinuierlich steigt.

NS Diktatur: Zwangsar-
beit, Konzentrationslager 
und Krieg
Ab 1933 verschleppen die 
Nationalsozialisten 
politische Gegner in die 
als Gestapo-Gefängnis 
genutzte Militäranstalt auf 
dem Tempelhofer Feld. 
Ab 1934 wird es als 
„Konzentrationslager 
Columbia“ von der SS 
geleitet.

NS Repräsentation
Der Architekt Ernst 
Sagebiel plant ab 1934 
den Zentralflughafen. 
Der imposante Neubau 
soll nationalsozialisti-
sches Selbstbewusst-
sein ausstrahlen. Der 
1936 begonnene Bau 
wird 1941 in Betrieb 
genommen,jedoch nie 
fertiggestellt.
. 

Die Berliner Luftbrücke 
— Ort der Solidarität
Mit der Luftbrücke sichern 
die „Rosinenbomber“ 
über mehr als ein Jahr die 
Versorgung von 2,1 
Millionen Menschen in 
West-Berlin während der 
sowjetischen 
Berlin-Blockade.

Ziviler Luftverkehr
1951 beginnt der zivile 
Luftverkehr nach dem 2. 
Weltkrieg erneut in 
Tempelhof. THF wird der 
internationale Airport 
Code. 

Utopien
Seit der Entscheidung, 
dass der BER THF auf 
mittelfristige Sicht 
ablösen wird, gab es 
zahlreiche Wettbewerbe 
und Initiativideen für die 
Zukunft des Gebäudes, 
unter anderem "The 
Berg".

Ö¦nung Flughafen 
Tempelhof 
2010 ö�net das 
Tempelhofer Feld seine 
Pforten für die 
Ö�entlichkeit und wird 
zur riesigen Freizeit- 
sowie Sportanlage mit 
einer Vielzahl von 
Gemeinschaftsgärten.

Kurator und Transformator: 
die Tempelhof Projekt GmbH
Die Tempelhof Projekt GmbH ist für 
die denkmalgerechte Sanierung, 
Erhaltung und schrittweise 
Entwicklung des Gebäudes sowie für 
die Durchführung von Events 
verantwortlich.Ziel ist, Tempelhof zu 
einem gemeinwohlorientierten 
Begegnungs- und Austauschort zu 
machen.

Volksentscheid
Der 2013 verö�entlichte 
Masterplan sieht vor, das 
Tempelhofer Feld bis 2025 
randseitig zu bebauen. 
Dagegen regt sich 
Widerstand der Initiative 
„100% Tempelhofer Feld“. 
2014 stimmt die Mehrheit 
der Berliner:innen per 
Volksentscheid gegen jede 
Bebauung des früheren 
Flugfeldes.

Ein O¦ener Ort: 
Veranstaltungen für Alle
Die Formel E hat 2015 ihr 
Premierenrennen auf dem 
Gelände des Flughafen 
Tempelhof und begeistert 
seitdem Menschen für 
innovative Technologien.
Seit 2008 ist Tempelhof 
ein ö�entlicher Ort, der 
Besucherinnen und 
Besucher aus dem In- und 
Ausland anzieht.

Notunterkunft –
Ort der Solidarität
2015 ö�nen sich die 
Tore der Hangars, um 
bis zu 2.700 Geflüchte-
ten vorübergehend 
Schutz und Obdach zu 
geben.

THF-Beteiligung 
Was erho�t sich die 
Berliner Stadtgesellschaft 
vom Flughafenkomplex? 
Dies untersucht seit 2017 
der THF-Partizipationspro-
zess. Verschiedene 
zivilgesellschaftliche 
Initiativen tragen 
künstlerische Formate bei 
und treiben so die 
Diskussion um die Zukunft 
des Ortes voran. 

Grundlagenermittlung 
für Denkmalgerechte 
Sanierung
Die Sanierung des 
Flughafengebäudes ist 
eine Mammutaufgabe, 
die etliche Jahre in 
Anspruch nehmen wird. 
2018 nimmt die 
denkmalgerechte 
Sanierung mit Start der 
Grundlagenermittlung 
an Fahrt auf. 

Floating University –
Ort für Kunst und Kultur
Das Regenwasserrück-
haltebecken des 
Flughafens wird in eine 
Floating University 
verwandelt – ein 
temporäres Labor für
kollektives, erfahrungso-
rientiertes Lernen.

Entwicklungskonzept 
Vision 2030+
THF wird sich in den 
nächsten Jahren zum Ort 
von Begegnungen 
entwickeln. Anziehungs-
punkt ist die Mischung aus 
Kunst, Kultur, Kreativität 
und ö�entlichen 
Nutzungen. 

Corona-Impfzentrum 
THF 
Wie schon zuletzt 
während der Flüchtlings-
krise kann der Flughafen 
auch dieses Mal einen 
Beitrag zur Bewältigung 
der aktuellen Krise 
beitragen. In der Spitze 
können hier täglich bis 
zu 3.000 Personen 
geimpft werden.

Kampagne: Aktivist*in-
nen für ein Haus für alle 
und das Klima
Transformation Haus 
und Feld, ein Bündnis 
mehrerer Initiativen, 
strebt eine sozial-ökolo-
gische Transformation 
an, um den Klimawandel 
und seine Herausforde-
rungen anzugehen. 

THF-Beteiligung geht 
weiter: Gemeinsam 
Tempelhof gestalten
THF wird gemeinsam zu 
einem lebendigen Ort 
für viele entwickelt. In 
einem ö�entlichen 
Betieligungsprozess 
werden mögliche 
zukünftige Geschichten 
werden erzählt, erlebbar 
gemacht und weiter 
entwickelt.

Transformation: Magnet 
für Touristen und Zielort 
für Ansiedlungen
Für die Hangars 1–4 sind 
temporäre Kulturnutzun-
gen und für die Hangars 
5–7 dauerhafte kulturelle 
Institutionen vorgesehen. 
Als touristische 
Anziehungspunkte sollen 
das Besucherzentrum, der 
Kop«au West oder die 
Geschichtsgalerie wirken. 

Ein visionärer Ort für mutige 
Experimente – das 
brodelnde Innovations-
labor Berlins Einzigartige Historie 

mit Blickrichtung 
Zukunft

Global challenges - local action: THF 
als Transformationsfläche für globale 
Themen, gesellschaftlichen Wandel 
und Kreislaufwirtschaft THF übernimmt 

Verantwortung gegenüber 
unserer Umwelt

THF ist o�en und 
niederschwellig 
zugänglich! 

THF ist ein Ort der 
Gegensätze. / THF 
bewegt sich stets in 
Spannungsfeldern Geschichte nach außen 

tragen: Historische 
Spuren müssen 
sichtbar sein und 
bleiben!

THF ist Ort der Vielfalt und gelebter Demokratie!

THF als Gemeingut für 
die Stadtgesellschaft

THF ist dynamisch, 
flexibel und o�en für 
Ungewisses in der 
Zukunft! Scheitern als Chance!

THF ist 
Tourismusmagnet 

Transitbereich, Brücke, 
Katalystator: THF steht in 
Wechselwirkung mit 
seinen umliegenden 
Stadtteilen
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THF ist einzigartige 
Landmarke - für Berlin 
und die Welt 

THF ist Ausdruck der 
bedeutenden 
Etappen deutscher 
Geschichte 

Einmal Flughafen, 
immer Flughafen – 
Luftfahrt gehört zur 
DNA von THF!

Ein Riese in der Stadt

the THFway: THF 
macht Lust auf 
Mitwirkung und wird 
gemeinsam entwickelt, 
genutzt und getragen

Die Außenwahrnehmung der 
Standortentwicklung birgt Konflikte

Die Größe und der Zustand machen THF zum 
Generationenprojekt auf mehreren Ebenen

Nachnutzung THF geht mit 
hohen Sanierungsaufwand 
einher

THF ist Modellprojekt 
und Sinnbild für Berlin

Das Feld als einzigartige 
Parklandschaft steht in 
Wechselbeziehung mit 
dem Gebäude und 
Berlin

Die Vielzahl von 
Raumtypologien bieten 
eine Vielzahl von 
spezifischen Qualitäten

Ein baugeschichtliches 
Denkmal des 
Nationalsozialismus

Geschichte nach außen 
tragen: Historische 
Spuren müssen sichtbar 
sein und bleiben!

THF als Kunst-, Kultur- 
und Kreativstandort
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EXPERIMENT & UTOPIE

MÖGLICHKEITSORT

ZUKUNFTSTRENDS

KLIMANEUTRALITÄT

OFFENHEIT

HYBRIDITÄT HYBRIDITÄT

SOLIDARITÄT SOLIDARITÄT

VIELFALT VIELFALT

GEMEINWOHL

KUNST-, KULTUR- & KREATIVQUARTIER KUNST-, KULTUR- & KREATIVQUARTIER

IMMER IM WERDEN

AUS FEHLERN LERNEN

KOOPERATIVE ENTWICKLUNG KOOPERATIVE ENTWICKLUNG

GEGENSÄTZLICHE WAHRNEHMUNG

GENERATIONENPROJEKT GENERATIONENPROJEKT

SANIERUNG SANIERUNG

ANZIEHUNGSPUNKT ANZIEHUNGSPUNKT

INTERNATIONALE LANDMARKE INTERNATIONALE LANDMARKE

BERLIN IM KLEINEN
FLUGHAFEN & FREIRÄUME 
& NACHBARSCHAFT

FLUGHAFEN & FREIRÄUME 
& NACHBARSCHAFT

FLUGHAFEN & FREIRÄUME 
& NACHBARSCHAFT

FLUGHAFEN

GRÖßE

FLUGHAFEN & FELD

X-RAUMTYPOLOGIEN X-RAUMTYPOLOGIEN

WECHSELHAFTE GESCHICHTE WECHSELHAFTE GESCHICHTE

DENKMAL

ERINNERUNGSKULTUR ERINNERUNGSKULTUR

Der Beginn: euphorisie-
rende Experimentierjahre
Auf dem Exerzier- und 
Paradeplatz finden 
Flugversuche statt, an 
denen das Berliner 
Publikum enthusiastisch 
teilhat.

Erster Flughafen
Das erste Empfangsge-
bäude wird immer 
wieder erweitert, da die 
Zahl der Fluggäste 
kontinuierlich steigt.

NS Diktatur: Zwangsar-
beit, Konzentrationslager 
und Krieg
Ab 1933 verschleppen die 
Nationalsozialisten 
politische Gegner in die 
als Gestapo-Gefängnis 
genutzte Militäranstalt auf 
dem Tempelhofer Feld. 
Ab 1934 wird es als 
„Konzentrationslager 
Columbia“ von der SS 
geleitet.

NS Repräsentation
Der Architekt Ernst 
Sagebiel plant ab 1934 
den Zentralflughafen. 
Der imposante Neubau 
soll nationalsozialisti-
sches Selbstbewusst-
sein ausstrahlen. Der 
1936 begonnene Bau 
wird 1941 in Betrieb 
genommen,jedoch nie 
fertiggestellt.
. 

Die Berliner Luftbrücke 
— Ort der Solidarität
Mit der Luftbrücke sichern 
die „Rosinenbomber“ 
über mehr als ein Jahr die 
Versorgung von 2,1 
Millionen Menschen in 
West-Berlin während der 
sowjetischen 
Berlin-Blockade.

Ziviler Luftverkehr
1951 beginnt der zivile 
Luftverkehr nach dem 2. 
Weltkrieg erneut in 
Tempelhof. THF wird der 
internationale Airport 
Code. 

Utopien
Seit der Entscheidung, 
dass der BER THF auf 
mittelfristige Sicht 
ablösen wird, gab es 
zahlreiche Wettbewerbe 
und Initiativideen für die 
Zukunft des Gebäudes, 
unter anderem "The 
Berg".

Ö¦nung Flughafen 
Tempelhof 
2010 ö�net das 
Tempelhofer Feld seine 
Pforten für die 
Ö�entlichkeit und wird 
zur riesigen Freizeit- 
sowie Sportanlage mit 
einer Vielzahl von 
Gemeinschaftsgärten.

Kurator und Transformator: 
die Tempelhof Projekt GmbH
Die Tempelhof Projekt GmbH ist für 
die denkmalgerechte Sanierung, 
Erhaltung und schrittweise 
Entwicklung des Gebäudes sowie für 
die Durchführung von Events 
verantwortlich.Ziel ist, Tempelhof zu 
einem gemeinwohlorientierten 
Begegnungs- und Austauschort zu 
machen.

Volksentscheid
Der 2013 verö�entlichte 
Masterplan sieht vor, das 
Tempelhofer Feld bis 2025 
randseitig zu bebauen. 
Dagegen regt sich 
Widerstand der Initiative 
„100% Tempelhofer Feld“. 
2014 stimmt die Mehrheit 
der Berliner:innen per 
Volksentscheid gegen jede 
Bebauung des früheren 
Flugfeldes.

Ein O¦ener Ort: 
Veranstaltungen für Alle
Die Formel E hat 2015 ihr 
Premierenrennen auf dem 
Gelände des Flughafen 
Tempelhof und begeistert 
seitdem Menschen für 
innovative Technologien.
Seit 2008 ist Tempelhof 
ein ö�entlicher Ort, der 
Besucherinnen und 
Besucher aus dem In- und 
Ausland anzieht.

Notunterkunft –
Ort der Solidarität
2015 ö�nen sich die 
Tore der Hangars, um 
bis zu 2.700 Geflüchte-
ten vorübergehend 
Schutz und Obdach zu 
geben.

THF-Beteiligung 
Was erho�t sich die 
Berliner Stadtgesellschaft 
vom Flughafenkomplex? 
Dies untersucht seit 2017 
der THF-Partizipationspro-
zess. Verschiedene 
zivilgesellschaftliche 
Initiativen tragen 
künstlerische Formate bei 
und treiben so die 
Diskussion um die Zukunft 
des Ortes voran. 

Grundlagenermittlung 
für Denkmalgerechte 
Sanierung
Die Sanierung des 
Flughafengebäudes ist 
eine Mammutaufgabe, 
die etliche Jahre in 
Anspruch nehmen wird. 
2018 nimmt die 
denkmalgerechte 
Sanierung mit Start der 
Grundlagenermittlung 
an Fahrt auf. 

Floating University –
Ort für Kunst und Kultur
Das Regenwasserrück-
haltebecken des 
Flughafens wird in eine 
Floating University 
verwandelt – ein 
temporäres Labor für
kollektives, erfahrungso-
rientiertes Lernen.

Entwicklungskonzept 
Vision 2030+
THF wird sich in den 
nächsten Jahren zum Ort 
von Begegnungen 
entwickeln. Anziehungs-
punkt ist die Mischung aus 
Kunst, Kultur, Kreativität 
und ö�entlichen 
Nutzungen. 

Corona-Impfzentrum 
THF 
Wie schon zuletzt 
während der Flüchtlings-
krise kann der Flughafen 
auch dieses Mal einen 
Beitrag zur Bewältigung 
der aktuellen Krise 
beitragen. In der Spitze 
können hier täglich bis 
zu 3.000 Personen 
geimpft werden.

Kampagne: Aktivist*in-
nen für ein Haus für alle 
und das Klima
Transformation Haus 
und Feld, ein Bündnis 
mehrerer Initiativen, 
strebt eine sozial-ökolo-
gische Transformation 
an, um den Klimawandel 
und seine Herausforde-
rungen anzugehen. 

THF-Beteiligung geht 
weiter: Gemeinsam 
Tempelhof gestalten
THF wird gemeinsam zu 
einem lebendigen Ort 
für viele entwickelt. In 
einem ö�entlichen 
Betieligungsprozess 
werden mögliche 
zukünftige Geschichten 
werden erzählt, erlebbar 
gemacht und weiter 
entwickelt.

Transformation: Magnet 
für Touristen und Zielort 
für Ansiedlungen
Für die Hangars 1–4 sind 
temporäre Kulturnutzun-
gen und für die Hangars 
5–7 dauerhafte kulturelle 
Institutionen vorgesehen. 
Als touristische 
Anziehungspunkte sollen 
das Besucherzentrum, der 
Kop«au West oder die 
Geschichtsgalerie wirken. 

Ein visionärer Ort für mutige 
Experimente – das 
brodelnde Innovations-
labor Berlins Einzigartige Historie 

mit Blickrichtung 
Zukunft

Global challenges - local action: THF 
als Transformationsfläche für globale 
Themen, gesellschaftlichen Wandel 
und Kreislaufwirtschaft THF übernimmt 

Verantwortung gegenüber 
unserer Umwelt

THF ist o�en und 
niederschwellig 
zugänglich! 

THF ist ein Ort der 
Gegensätze. / THF 
bewegt sich stets in 
Spannungsfeldern Geschichte nach außen 

tragen: Historische 
Spuren müssen 
sichtbar sein und 
bleiben!

THF ist Ort der Vielfalt und gelebter Demokratie!

THF als Gemeingut für 
die Stadtgesellschaft

THF ist dynamisch, 
flexibel und o�en für 
Ungewisses in der 
Zukunft! Scheitern als Chance!

THF ist 
Tourismusmagnet 

Transitbereich, Brücke, 
Katalystator: THF steht in 
Wechselwirkung mit 
seinen umliegenden 
Stadtteilen
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THF ist einzigartige 
Landmarke - für Berlin 
und die Welt 

THF ist Ausdruck der 
bedeutenden 
Etappen deutscher 
Geschichte 

Einmal Flughafen, 
immer Flughafen – 
Luftfahrt gehört zur 
DNA von THF!

Ein Riese in der Stadt

the THFway: THF 
macht Lust auf 
Mitwirkung und wird 
gemeinsam entwickelt, 
genutzt und getragen

Die Außenwahrnehmung der 
Standortentwicklung birgt Konflikte

Die Größe und der Zustand machen THF zum 
Generationenprojekt auf mehreren Ebenen

Nachnutzung THF geht mit 
hohen Sanierungsaufwand 
einher

THF ist Modellprojekt 
und Sinnbild für Berlin

Das Feld als einzigartige 
Parklandschaft steht in 
Wechselbeziehung mit 
dem Gebäude und 
Berlin

Die Vielzahl von 
Raumtypologien bieten 
eine Vielzahl von 
spezifischen Qualitäten

Ein baugeschichtliches 
Denkmal des 
Nationalsozialismus

Geschichte nach außen 
tragen: Historische 
Spuren müssen sichtbar 
sein und bleiben!

THF als Kunst-, Kultur- 
und Kreativstandort
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FLUGHAFEN & FREIRÄUME 
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Der Beginn: euphorisie-
rende Experimentierjahre
Auf dem Exerzier- und 
Paradeplatz finden 
Flugversuche statt, an 
denen das Berliner 
Publikum enthusiastisch 
teilhat.

Erster Flughafen
Das erste Empfangsge-
bäude wird immer 
wieder erweitert, da die 
Zahl der Fluggäste 
kontinuierlich steigt.

NS Diktatur: Zwangsar-
beit, Konzentrationslager 
und Krieg
Ab 1933 verschleppen die 
Nationalsozialisten 
politische Gegner in die 
als Gestapo-Gefängnis 
genutzte Militäranstalt auf 
dem Tempelhofer Feld. 
Ab 1934 wird es als 
„Konzentrationslager 
Columbia“ von der SS 
geleitet.

NS Repräsentation
Der Architekt Ernst 
Sagebiel plant ab 1934 
den Zentralflughafen. 
Der imposante Neubau 
soll nationalsozialisti-
sches Selbstbewusst-
sein ausstrahlen. Der 
1936 begonnene Bau 
wird 1941 in Betrieb 
genommen,jedoch nie 
fertiggestellt.
. 

Die Berliner Luftbrücke 
— Ort der Solidarität
Mit der Luftbrücke sichern 
die „Rosinenbomber“ 
über mehr als ein Jahr die 
Versorgung von 2,1 
Millionen Menschen in 
West-Berlin während der 
sowjetischen 
Berlin-Blockade.

Ziviler Luftverkehr
1951 beginnt der zivile 
Luftverkehr nach dem 2. 
Weltkrieg erneut in 
Tempelhof. THF wird der 
internationale Airport 
Code. 

Utopien
Seit der Entscheidung, 
dass der BER THF auf 
mittelfristige Sicht 
ablösen wird, gab es 
zahlreiche Wettbewerbe 
und Initiativideen für die 
Zukunft des Gebäudes, 
unter anderem "The 
Berg".

Ö¦nung Flughafen 
Tempelhof 
2010 ö�net das 
Tempelhofer Feld seine 
Pforten für die 
Ö�entlichkeit und wird 
zur riesigen Freizeit- 
sowie Sportanlage mit 
einer Vielzahl von 
Gemeinschaftsgärten.

Kurator und Transformator: 
die Tempelhof Projekt GmbH
Die Tempelhof Projekt GmbH ist für 
die denkmalgerechte Sanierung, 
Erhaltung und schrittweise 
Entwicklung des Gebäudes sowie für 
die Durchführung von Events 
verantwortlich.Ziel ist, Tempelhof zu 
einem gemeinwohlorientierten 
Begegnungs- und Austauschort zu 
machen.

Volksentscheid
Der 2013 verö�entlichte 
Masterplan sieht vor, das 
Tempelhofer Feld bis 2025 
randseitig zu bebauen. 
Dagegen regt sich 
Widerstand der Initiative 
„100% Tempelhofer Feld“. 
2014 stimmt die Mehrheit 
der Berliner:innen per 
Volksentscheid gegen jede 
Bebauung des früheren 
Flugfeldes.

Ein O¦ener Ort: 
Veranstaltungen für Alle
Die Formel E hat 2015 ihr 
Premierenrennen auf dem 
Gelände des Flughafen 
Tempelhof und begeistert 
seitdem Menschen für 
innovative Technologien.
Seit 2008 ist Tempelhof 
ein ö�entlicher Ort, der 
Besucherinnen und 
Besucher aus dem In- und 
Ausland anzieht.

Notunterkunft –
Ort der Solidarität
2015 ö�nen sich die 
Tore der Hangars, um 
bis zu 2.700 Geflüchte-
ten vorübergehend 
Schutz und Obdach zu 
geben.

THF-Beteiligung 
Was erho�t sich die 
Berliner Stadtgesellschaft 
vom Flughafenkomplex? 
Dies untersucht seit 2017 
der THF-Partizipationspro-
zess. Verschiedene 
zivilgesellschaftliche 
Initiativen tragen 
künstlerische Formate bei 
und treiben so die 
Diskussion um die Zukunft 
des Ortes voran. 

Grundlagenermittlung 
für Denkmalgerechte 
Sanierung
Die Sanierung des 
Flughafengebäudes ist 
eine Mammutaufgabe, 
die etliche Jahre in 
Anspruch nehmen wird. 
2018 nimmt die 
denkmalgerechte 
Sanierung mit Start der 
Grundlagenermittlung 
an Fahrt auf. 

Floating University –
Ort für Kunst und Kultur
Das Regenwasserrück-
haltebecken des 
Flughafens wird in eine 
Floating University 
verwandelt – ein 
temporäres Labor für
kollektives, erfahrungso-
rientiertes Lernen.

Entwicklungskonzept 
Vision 2030+
THF wird sich in den 
nächsten Jahren zum Ort 
von Begegnungen 
entwickeln. Anziehungs-
punkt ist die Mischung aus 
Kunst, Kultur, Kreativität 
und ö�entlichen 
Nutzungen. 

Corona-Impfzentrum 
THF 
Wie schon zuletzt 
während der Flüchtlings-
krise kann der Flughafen 
auch dieses Mal einen 
Beitrag zur Bewältigung 
der aktuellen Krise 
beitragen. In der Spitze 
können hier täglich bis 
zu 3.000 Personen 
geimpft werden.

Kampagne: Aktivist*in-
nen für ein Haus für alle 
und das Klima
Transformation Haus 
und Feld, ein Bündnis 
mehrerer Initiativen, 
strebt eine sozial-ökolo-
gische Transformation 
an, um den Klimawandel 
und seine Herausforde-
rungen anzugehen. 

THF-Beteiligung geht 
weiter: Gemeinsam 
Tempelhof gestalten
THF wird gemeinsam zu 
einem lebendigen Ort 
für viele entwickelt. In 
einem ö�entlichen 
Betieligungsprozess 
werden mögliche 
zukünftige Geschichten 
werden erzählt, erlebbar 
gemacht und weiter 
entwickelt.

Transformation: Magnet 
für Touristen und Zielort 
für Ansiedlungen
Für die Hangars 1–4 sind 
temporäre Kulturnutzun-
gen und für die Hangars 
5–7 dauerhafte kulturelle 
Institutionen vorgesehen. 
Als touristische 
Anziehungspunkte sollen 
das Besucherzentrum, der 
Kop«au West oder die 
Geschichtsgalerie wirken. 

Ein visionärer Ort für mutige 
Experimente – das 
brodelnde Innovations-
labor Berlins Einzigartige Historie 

mit Blickrichtung 
Zukunft

Global challenges - local action: THF 
als Transformationsfläche für globale 
Themen, gesellschaftlichen Wandel 
und Kreislaufwirtschaft THF übernimmt 

Verantwortung gegenüber 
unserer Umwelt

THF ist o�en und 
niederschwellig 
zugänglich! 

THF ist ein Ort der 
Gegensätze. / THF 
bewegt sich stets in 
Spannungsfeldern Geschichte nach außen 

tragen: Historische 
Spuren müssen 
sichtbar sein und 
bleiben!

THF ist Ort der Vielfalt und gelebter Demokratie!

THF als Gemeingut für 
die Stadtgesellschaft

THF ist dynamisch, 
flexibel und o�en für 
Ungewisses in der 
Zukunft! Scheitern als Chance!

THF ist 
Tourismusmagnet 

Transitbereich, Brücke, 
Katalystator: THF steht in 
Wechselwirkung mit 
seinen umliegenden 
Stadtteilen
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THF ist einzigartige 
Landmarke - für Berlin 
und die Welt 

THF ist Ausdruck der 
bedeutenden 
Etappen deutscher 
Geschichte 

Einmal Flughafen, 
immer Flughafen – 
Luftfahrt gehört zur 
DNA von THF!

Ein Riese in der Stadt

the THFway: THF 
macht Lust auf 
Mitwirkung und wird 
gemeinsam entwickelt, 
genutzt und getragen

Die Außenwahrnehmung der 
Standortentwicklung birgt Konflikte

Die Größe und der Zustand machen THF zum 
Generationenprojekt auf mehreren Ebenen

Nachnutzung THF geht mit 
hohen Sanierungsaufwand 
einher

THF ist Modellprojekt 
und Sinnbild für Berlin

Das Feld als einzigartige 
Parklandschaft steht in 
Wechselbeziehung mit 
dem Gebäude und 
Berlin

Die Vielzahl von 
Raumtypologien bieten 
eine Vielzahl von 
spezifischen Qualitäten

Ein baugeschichtliches 
Denkmal des 
Nationalsozialismus

Geschichte nach außen 
tragen: Historische 
Spuren müssen sichtbar 
sein und bleiben!

THF als Kunst-, Kultur- 
und Kreativstandort
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TEIL B: PROZESSBAUSTEINE  
UND WEITERE ARBEIT MIT 
DER ZUKUNFTSVISION 

25 26 27 28 29 352019 20 21 22 23 24

ZUKUNFTS-
VISION

THF

KOOPERATIVE
ENTWICKLUNG

GEBÄUDEWISSEN
& KOMMUNI-

KATION

TP Intern

Fachö�entlichkeit

Ö�entlichkeit

TP Intern

Fachö�entlichkeit

Ö�entlichkeit

Soziale Medien 
/ Webseite

laufende analoge 
Veranstaltungen

punktuelle ö�entliche 
Veranstaltungen

Besucherzentrum

Kop�au West

Geschichtsgalerie

Büroflächen

Technische 
Infrastruktur

B
ET

EI
LI

G
U

N
G

SF
EL

D
ER

  
B

A
U

– 
&

 S
A

N
IE

R
U

N
G

SP
R

O
JE

K
TE

 

BAUPHASENLEGENDE BauPlanung

TEMPEL
HOFER
WALD

THF-LEITBILD
ENTWURF

Bestandsaufnahme Vorbereitung

Ö�nung

THF Narrativ &
Visionsentwicklung

Leitbildentwicklung THF-NARRATIV
<  >

THF-VISION

UPDATE
THF-Narrativ
THF-VisionVision 

Startsatelliten
Vision 

OstflügelFACHDIALOGE

ENTWICKLUNG
THF NARRATIV 

MODUL 2:
Ö�nung und Diskurs

FEUERWEHRGARAGE GEBÄUDE 500 HANGAR / KOPFBAU

Gebäudeführung

Erö�nung
Geschichtsgalerie

Zwischennutzung

Erö�nung
Kop�au West

Startbaustein
Modul 2

Zukunft 
erzählen!

Gebäude-
wissen!

Zukunft 
starten!

THF 
NARRATIV
SYNTHESE

    
NA

RR
AT

IV
AU

SS
TE

LL
UN

G
NARRATIV

WORKSHOPS

NARRATIV
DISKURSE

25 26 27 28 29 352019 20 21 22 23 24

ZUKUNFTS-
VISION

THF

KOOPERATIVE
ENTWICKLUNG

GEBÄUDEWISSEN
& KOMMUNI-

KATION

TP Intern

Fachö�entlichkeit

Ö�entlichkeit

TP Intern

Fachö�entlichkeit

Ö�entlichkeit

Soziale Medien 
/ Webseite

laufende analoge 
Veranstaltungen

punktuelle ö�entliche 
Veranstaltungen

Besucherzentrum

Kop�au West

Geschichtsgalerie

Büroflächen

Technische 
Infrastruktur

B
ET

EI
LI

G
U

N
G

SF
EL

D
ER

  
B

A
U

– 
&

 S
A

N
IE

R
U

N
G

SP
R

O
JE

K
TE

 

BAUPHASENLEGENDE BauPlanung

TEMPEL
HOFER
WALD

NARRATIV 
TIMELINE 

NARRATIV 
ARCHIV 

STANDORT
BESTIMMUNG

THF
BOTSCHAFTEN

THF-LEITBILD
ENTWURF

Bestandsaufnahme Vorbereitung

Ö�nung

THF Narrativ &
Visionsentwicklung

Leitbildentwicklung THF-NARRATIV
<  >

THF-VISION

UPDATE
THF-Narrativ
THF-VisionVision 

Startsatelliten
Vision 

OstflügelFACHDIALOGE

ENTWICKLUNG
THF NARRATIV 

MODUL 2:
Ö�nung und Diskurs

TORHAUS FEUERWEHRGARAGE GEBÄUDE 500 HANGAR / KOPFBAU

Online Podium:
Flughäfen als Motoren der 
Metropolregion

ErstinformationWachsende Sammlung

Ein weites Feld

Gebäudeführung

Erö�nung
Check-in

Erö�nung
Geschichtsgalerie

Zwischennutzung

Erö�nung
Kop�au West

Startbaustein 
Modul 2

Zukunft 
erzählen!

Gebäude-
wissen!

Zukunft 
starten!

THF 
NARRATIV
SYNTHESE

    
NA

RR
AT

IV
AU

SS
TE

LL
UN

G

NARRATIV
WORKSHOPS

NARRATIV
DISKURSE



33

Abb.: Das THF Narrativ 
stellt analog zu den 
Beteiligungsfeldern des 
Beteiligungskompasses 
drei Prozessbausteine 
für den Diskurs und die 
Öffnung bereit. In den 
drei Feldern Gebäude-
wissen, Zukunft erzäh-
len und Zukunft starten 
kann der weitere Dis-
kurs mit verschiedenen 
Formaten strukturiert 
werden.

Mit Blick auf den Gesamtprozess 
können die Ergebnisse der Stand-
ortbestimmung und Grundlagen-
ermittlung nun auf verschiedene 
Art in die Gesamtentwicklung 
einfließen und dort verhaften. Die 
drei Beteiligungsfelder des Betei-
ligungskompasses werden durch 
die Ergebnisse der Standortbestim-
mung und Grundlagenermittlung 
zum THF Narrativ aufgenommen 
und angewandt. Gleichermaßen 
können sie in strukturgebende 
Bausteine für den weiteren Prozess 
überführt werden. 

Das Beteiligungsfeld der Kooperati-
ven Entwicklung wird zum Baustein 
„Zukunft starten” und hat zum Ziel, 
mit niederschwelligen, teilweise 
temporären Startprojekten Impulse 
für die Nutzung und Aneignung 
verfügbarer Raumressourcen zu 
setzen und so einen Nährboden für 
kooperative Entwicklungsmodelle 
zu schaffen. 

Das Beteiligungsfeld der Zukunfts-
vision beinhaltet den Baustein 
„Zukunft erzählen”, bei dem es 
darum geht, die Vision 2030+ anzu-
reichern sowie öffentlich zu legiti-
mieren, um ein klares Bild davon 
zu zeichnen, was und wie THF in 
Zukunft sein und werden kann. 

Das Beteiligungsfeld Gebäude-
wissen & Kommunikation schafft 
Formate und Veranstaltungen, um 
das große Wissen und die vielen 
Geschichten, die sich um das Flug-
hafengebäude ranken, zu vermit-
teln. 

Mithilfe dieser Bausteine soll die 
Zukunftsvision vor Ort sicht- und 
erfahrbar gemacht werden und 
gemeinsam mit der Stadtgesell-
schaft weiterentwickelt werden. Die 
erarbeiteten Ergebnisse der Grund-
lagenermittlung können als Basis 
bzw. Rohstoff verstanden werden, 
um sich behutsam an einen neuen 

Diskurs zu einer gemeinsam ge-
tragenen Zukunftserzählung für den 
Standort THF heranzutasten.
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Aus der Standortbestimmung 
und dem Expert:innen-Workshop 
gehen folgende Handlungsemp-
fehlungen für den Prozessstrang 
Zukunft starten! hervor:

 › Möglichkeitsräume ausloten 
und nutzen:  
Räume mit hoher Sichtbarkeit und 
einfacher Zugänglichkeit als Pio-
nierflächen zur Verfügung stellen. 

 › Startprojekte mit hoher  
Ausstrahlungskraft fördern: Zu-
sammenarbeit mit stadtpolitisch 
vernetzten Akteur:innen,  Pio-
nier:innen und Projekten (wie z.B. 
Torhaus Berlin e. V. oder Floating 
e. V.), die zeigen, wie THF als 
Plattform und Experimentierfeld 
für nachhaltige Zukunftsthemen 
genutzt und eine vorwärtsge-
wandte Entwicklung sichtbar 
werden kann.

 › Pilotprojekte unterstützen: (fi-
nanzielle) Förderung und Kuration 
durch Projektfonds für weitere 
Startprojekte am THF einplanen. 

 › Festlegung eines  
Betriebssystems:  
Ein Organisations- und Träger-
modell mit realistischen Standards 
gemeinsam entwickeln. 

 › Mehrwerte für die Gesamtstadt 
kommunizieren:  
Schwerpunkt der Kommunika-
tionsstrategie auf den öffentlichen 
Nutzen für die Stadtgesellschaft 
legen. 

 › THF auf die internationale 
Agenda setzen:  
Die Entwicklung des Gebäudes 
in einen internationalen Kontext 
einbetten und durch geeignete 
Formate und Kooperationen welt-
weites Interesse wecken. 

 › Denkmal kritisch würdigen und 
Geschichte in die Zukunft über-
setzen:  
Historische Spuren sichtbar ma-
chen – aber dabei Geschichte und 
Zukunft stets in wechselseitiger 
Wirkung betrachten. 
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3.4 Zukunft starten

Unzureichende Finanzierung, An-
forderungen an die Verkehrssicher-
heit, unklare Entscheidungsstruktu-
ren und weitere Hemmnisse haben 
in der Vergangenheit dazu geführt, 
dass viele Ideen und Visionen zur 
Transformation des Standortes 
nicht umgesetzt werden konnten. 
Auf der Ebene der Kooperativen 
Entwicklung geht es darum, einzel-
ne Orte mit konkreten Projekten 
zu bespielen und gemeinsam mit 
unterschiedlichen Akteur:innen zu 
entwickeln – in diesem Zuge sind 
– wie im Koalitionsvertrag 2021 
festgeschrieben – Zwischennutzun-
gen zur Aktivierung denkbar. Den 
einzelnen Erzählkacheln wohnt ein 
großes Spektrum an Themen und 
Geschichten inne, die als hilfreiche 
Anknüpfungspunkte und wertvolle 
Orientierungssysteme fungieren 
können. Werden diese aufgegriffen 
und in mannigfaltigen Formaten am 
Standort in eine Praxis überführt, 
kann das Narrativ vor Ort lebendig 
und aktiv weitererzählt werden. 
 

Nutzung von Hangar 
1 als Ort der Be-
gegnung mit Sport-, 
Kultur-, Bildungs- und 
Beratungsangeboten 
durch Tentaja Soziale 
gGmbH. 
© Tentaja Soziale 
gGmbH
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3.5 Zukunft erzählen

Fortschreibung Vision 2030+ 
 
Als wichtiger Baustein in der Ent-
wicklung des Flughafengebäudes 
wurde im Jahr 2020 die Vision 
2030+ vom Berliner Senat be-
schlossen. Narrativ und Vision 
stehen in kongenialer Ergänzung 
zueinander. Während das Narra-
tiv das THF-Selbstverständnis im 
Spannungsfeld von Geschichte und 

Als erste Orientierungshilfe für die 
Fortschreibung der Vision 2030+ 
wurde ein Abgleich mit den über-
geordneten Erzählsträngen der 
Erzählkacheln unternommen, der 
folgende Erkenntnisse und Fragen 
offenlegt: 
 

Innovation & Zukunft 
Die Vision 2030+ beschreibt das 
Flughafengebäude Tempelhof 
als „zukunftsweisend” und einen 
Ort, „der das Experiment im Na-
men trägt”. Sie lässt jedoch noch 
offen, was dies im konkreten Fall 
bedeutet und wie sich diese Idee 
umsetzen lässt. Dementsprechend 
werden Fragen danach wichtig, was 
THF in Zukunft zu einem visionären 
Ort für mutige Experimente macht 
und welche Akteur:innen hierfür 
einbezogen werden sollen.  

Werte 
Neben der Formulierung erster 
Wertvorstellungen beschränkt sich 
die Vision 2030+ primär auf die 
Nutzungsverteilung des Gebäudes. 
Was aber macht THF in Zukunft 
einzigartig? Welche qualitativen 
Eigenschaften werden THF aus-
machen? Wofür soll der Ort stehen? 
Wie lassen sich diese Werte in ein 
Miteinander vor Ort übertragen? 

Prozess 
Nicht nur die Vision, sondern 
auch der Entwicklungsprozess 
selbst sind Spiegelbild von THF. 
Die Vision beruft sich zwar auf die 
Prozesshaftigkeit und Unfertigkeit 
des Gebäudes und formuliert den 
Grundsatz: „Immer im Werden, nie 
im Sein!” und versteht sich selbst 
als „Work in Progress”. Allerdings 
wird daraus nicht eindeutig erkenn-
bar, welche Strategie zur Beteili-
gung der Öffentlichkeit notwendig 
ist, um das „Generationenprojekt” 
in der Gesellschaft zu verankern 
und zu legitimieren. 

Internationalität 
Eine große Aufgabe wird in Zukunft 
darin liegen, die dem Gebäude 
immanente Strahlkraft in eine neue 
Zeit und eine internationale Identi-
tät zu übersetzen. Wie kann eine 
neue internationale Identität für 
den Ort aussehen? Was muss der 
Standort THF leisten, um Berlin 
weltweit repräsentieren zu können? 
Wie kann sich THF in ein internatio-
nales Netzwerk vergleichbarer Orte 
eingliedern? 

 

 
Räumliche Einbettung 
THF ist zwar eine „Stadt in der 
Stadt”, kann deshalb aber keines-
wegs auf den Austausch und die 
Verbindung zum Tempelhofer 
Feld, seiner Nachbarschaft und 
der Gesamtstadt verzichten –  
geschweige denn losgelöst da-
von betrachtet werden. Folglich 
stellt sich die Frage, wie genau 
diese Verbindungen aussehen 
können und welche Rolle und 
welchen Nutzen der Flughafen 
THF und dessen Entwicklung in 
den unterschiedlichen stadträum-
lichen Maßstäben und Kontexten 
einnimmt.  

Geschichte 
Der Flughafen Tempelhof spiegelt 
wie kaum ein anderer Ort die 
Etappen deutscher Geschichte 
der letzten 100 Jahre wider.  
Es besteht deshalb die besondere 
Herausforderung, die geschichtli-
chen Spuren auch künftig sichtbar 
zu machen und einen respekt- 
vollen Umgang damit zu finden.  
In der Vision 2030+ ist die Rede 
von einer „kritischen Würdigung 
der bewegten Geschichte” des 
Ortes. Wie diese konkret aus-
sehen soll, bleibt offen und muss 
geklärt werden. 

möglichen Zukünften kontinuierlich 
weiterentwickelt, indem es Erzäh-
lungen fortschreibt und miteinan-
der verwebt, zeigt die Vision ein 
lebendiges Zukunftsbild, wie die 
THF-Zukunft konkret und erlebbar 
wird. Bei näherer Betrachtung der 
Vision 2030+ fällt jedoch auf, dass 
sie im Wesentlichen zwar einen 
groben programmatischen Rahmen 
für die Entwicklung des Flughafen-
gebäudes und die Verteilung der 
Flächen festlegt, an vielen Stellen 
jedoch noch weiter konkretisiert 
und verbildlicht werden sollte. 
 
Den nächsten Schritt im Prozess 
hin zu einer glaubhaften und über-
zeugenden Vision muss also eine 
enge Verknüpfung von Vision und 
Narrativ gewährleisten.  

Zentrale Fragestellungen für einen 
detaillierten Abgleich zwischen Visi-
on 2030+ und den für den Narrativ 
entwickelten Erzählkacheln lauten:  
 
Welche Themen und Motive identi-
fiziert das Narrativ, die sich bisher 
noch nicht in der Vision 2030+ 
finden?  
 
Wo liegen unklare oder strittige 
Punkte, an denen die Grundlagen-
ermittlung helfen kann, ein künfti-
ges und breiteres Entwicklungskon-
zept zu legitimieren und verankern?  
 
Welche Lücken können durch die 
Erzählkacheln und das Narrativ ge-
schlossen werden? 
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Öffentlicher Diskurs 
  
Zur Weiterführung des 2017 ge-
starteten Beteiligungsprozesses 
zur Zukunft des Standorts THF 
wurde 2018 ein „Arbeitsgremium“ 
aus Bürger:innen und offiziellen 
Vertreter:innen aus Senat, Tempel-
hof Projekt und Beirat gegründet. 
Nachdem der Beteiligungsprozess 
ins Stocken geraten war, legte das 
Arbeitsgremium 2019 Empfehlun-
gen vor, die eine starke öffentliche 
Einbindung nahelegten, um zu 
einer breit legitimierten Zukunfts-
erzählung zu gelangen.   

Hierfür wurden einerseits ein klarer 
politischer Rahmen sowie anderer-
seits inhaltliche und prozessuale 
Grundlagen für die Beteiligung als 
grundlegend notwendig formuliert. 
Seitdem konnten mit der vom Senat 
im August 2020 beschlossenen 
Vision 2030+ ein wichtiger Teil des 
politischen Rahmens geschaffen 
werden, der eine grobe Clusterung 
der Flächen und Nutzungen vor-
sieht. Auch eine inhaltliche Grundla-
ge wurde mit den Ergebnissen der 
vorliegenden Standortbestimmung 
und Grundlagenermittlung (Daten-
bank, Erzählkacheln, Timeline, Pro-
zessbausteine) erarbeitet. Mit dem 
Beteiligungskompass wurde ein 
prozessuales Instrument entwickelt, 
das Möglichkeiten und Grenzen 
zeigt und so einen Rahmen und 
Transparenz für die THF-Beteili-
gung schafft. 

Um die langfristige Entwicklung 
des Gebäudes gesellschaftlich und 
politisch zu verankern, wurde die 
Notwendigkeit eines öffentlichen 
Zukunftsdialogs mit der Stadtgesell-
schaft erneut bekräftigt. Ziel dessen 
ist es sowohl, das THF Narrativ vor 
Ort in erfahrbare Pilotprojekte und 
Interventionen zu überführen, als 
auch die Zukunftserzählung öffent-
lich rückzukoppeln und weiterzu-
entwickeln. Die Auseinanderset-
zung mit den Erzählkacheln stellt 
hierfür eine geeignete Grund- und 
Ausgangslage dar, um die strategi-
sche Diskussion zur Standortent-
wicklung in einen öffentlichen Dis-
kurs zu überführen. Die Diskurskraft 
der Erzählkacheln ist Aufforderung 
und Potential zugleich, die weitere 
Entwicklung aus möglichst vielfäl-
tigen Perspektiven zu beleuchten. 

In Verbindung mit einer klaren und 
verständlichen Kommunikation 
können so viele Menschen erreicht 
werden und an der Zukunftsent-
wicklung teilhaben. 

Für den öffentlichen Zukunfts-
diskurs wurden im Rahmen der 
Standortbestimmung folgende 
übergeordnete Anforderungen 
und Ziele extrahiert:

 › Die Zukunftsvision für THF be-
nötigt eine gesamtgesellschaft-
liche und politische Legitimation: 
Die Entwicklung muss kooperativ 
und unter Einbezug diverser Ak-
teur:innen geschehen.

 › Die Zukunft in THF muss zeit-
nah starten: Vor Ort müssen 
Ideen getestet und ausprobiert 
werden – nur so wird die Transfor-
mation für alle sicht- und erlebbar.

 › THF auf allen Maßstabsene-
nen: THF muss sich sowohl in 
einem globalen als auch lokalen 
Kontext verorten, seinen Nutzen 
für Stadt und Bürger:innen definie-
ren und kommunizieren.

 › Prozessdesign für die Zukunfts-
entwicklung nachvollziehbar und 
umsetzbar gestalten:  
Für den künftigen Beteiligungs-
prozess müssen eine realistische 
Zielvorstellung, klare Rahmenbe-
dingungen (Akteur:innen, Zeitplan, 
Entscheidungsspielräume) und 
umsetzbare Zwischenetappen 
formuliert werden.
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3.6 Gebäudewissen  
& Kommunikation

Das besondere Interesse am Ort 
und seine weltweite Ausstrahlung 
liegen bis heute insbesondere in 
der schieren Größe und Komplexi-
tät des Gebäudes begründet. Die 
Öffentlichkeit hat aktuell wenig Zu-
gang und Wissen über Raumtypo-
logien, Dimension und Zustand des 
Gebäudes sowie über die Komplexi-
tät der notwendigen Sanierungser-
fordernisse.  
Im Beteiligungsfeld Gebäude-
wissen & Kommunikation sollen 
Geschichten und Fakten über den 
Ort anschaulich vermittelt und die 
Stadtgesellschaft dazu eingeladen 
werden, den Ort kennen zu lernen. 
Durch geeignete Kommunikations-
formate kann an verschiedenen 
Stellen die hohe Komplexität des 
Gebäudes und der einzelnen Teil-
projekte anschaulich erläutert und 
verständlich gemacht werden. An 
dieser Stelle können die identifizier-
ten Erzählkacheln dabei helfen, the-
matische Schwerpunkte und Forma-
te zu entwickeln, die sowohl im 
Blick auf Inhalte als auch die Struk-
tur der Kommunikation nach außen 
fließen und den Ort aus verschiede-
nen Perspektiven betrachten. Durch 
unterschiedliche Zugänge können 
dadurch die verschiedenen Interes-
sen der Stadtgesellschaft adressiert 
und auf unterschiedlichen Ebenen 
Transparenz und Begeisterung für 
den Ort geschaffen werden.  
 

Aus der Standortbestimmung 
gehen folgende Handlungs- 
empfehlungen hervor:

 › Transparenz schaffen:  
Beispielsweise könnten ein 
Gebäudeatlas oder Raumbuch 
Informationen zu den Gebäude- 
teilen sowie finanziellen und 
technischen Rahmenbedingungen 
offenlegen. 

 › Sanierungsaufwand  
verständlich kommunizieren:  
Transparente und einfach auf- 
bereitete Informationen zu Auf-
wand und Kosten notwendiger 
Sanierungen sollten genauso wie 
die historische Bedeutung des 
Gebäudes Bestandteil der öffentli-
chen Kommunikation sein.

 › Komplexität des Gebäudes 
reduzieren: Wird das Gebäude in 
Entwicklungsabschnitte unterteilt, 
kann die Transformation und Kom-
munikation beschleunigt werden. 

 › Historische Bedeutung  
hervorheben: THF als erlebbares 
Denkmal präsentieren, das aber 
Vergangenheit, Gegenwart und 
Zukunftsentwicklung vereint. 

Wie kann das Gebäude-
wissen an die breite 
Öentlichkeit vermittelt 
und erfahrbar gemacht 
werden? 
© Tempelhof Projekt 
GmbH
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Wie kann das Gebäude-
wissen erfahrbar ge-
macht und an die breite 
Öffentlichkeit vermittelt 
werden?

3.7 Startbaustein Modul 2  

Der Startbaustein läutet – wie der 
Name bereits vermuten lässt – den 
Start von Modul 2 ein. Er öffnet den 
Diskurs zur Zukunft des Flughafen 
Tempelhof und zeigt auf, wie aus 
der zukünftigen Erzählung Wirk-
lichkeit werden kann. Die inhalt-
liche Ausrichtung baut auf der 
Grundlagenermittlung und den 
Workshopergebnissen von Modul 1 
sowie bisherigen THF Beteiligungs-
projekten (z.B. THF Arbeitsgremium 
2019, Leitlinienprozess) auf. Ziel 
des Bausteins ist es, die Inhalte des 
THF Narrativs sowie die Zukunftsvi-
sion vor Ort sicht- und erfahrbar zu 
machen, zur Diskussion zu stellen 
und gemeinsam mit der Stadtge-
sellschaft weiterzuentwickeln. Zu 
diesem Zwecke ist die Idee, ein 
öffentlichkeitswirksames Festival 
mit kuratiertem Programm zu ver-
anstalten, das an unterschiedlichen 
Orten des Flughafengebäudes 
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und ggf. auch in seinen Nachbar-
schaften und ausgewählten Orten 
der Gesamtstadt stattfindet. Die 
Positionierung im Gesamtprozess 
ist exemplarisch, kann sich aber 
situationsbedingt und nach poli-
tischen Kräften nach vorne oder 
nach hinten verschieben lassen. 
Dementsprechend ist der Startbau-
stein ein zeitlich flexibles Element, 
das sich an aktuelle Gegebenheiten 
– sowohl mit Blick auf Format als 
auch Inhalt – anpassen lässt. 

Um aus den Defiziten und Unklar-
heiten der zurückliegenden Be-
teiligung zu lernen und zukünftige 
Beteiligung am Flughafengebäude 
zielgerichtet, nachvollziehbar und 
zugänglich zu gestalten, kommt 
der Beteiligungskompass (  1.5 
Kontext: Wie und wo ist das THF 
Narrativ eingebettet?) zum Einsatz, 
dessen drei Beteiligungs- 
felder dem Startbaustein als Grund-
struktur dienen.

 › Gebäudewissen & Erleben! 
Die Ebene Gebäudewissen & Kom-
munikation dient der Vermittlung 
von Wissen und dem Kennenlernen 
des Ortes: Durch Informationen zu 
Historie und Narrativthemen sowie 
konkret-räumliche Expeditionen 
im Flughafengebäude, wird THF 

einerseits für die Stadtgesellschaft 
geöffnet und zugänglich. Anderer-
seits wird die Begeisterung und 
Kreativität geweckt, THF als Mög-
lichkeitsraum für eigene Ideen zu 
begreifen und gleichermaßen die 
Motivation angeregt, die Entwick-
lung des Flughafengebäudes (mit) 
zu gestalten. 

 › Zukunft erzählen! 
Auf der Ebene Zukunftsvision THF 
wird das Ziel verfolgt, die Zukunft 
zu erzählen, partizipativ zu entwi-
ckeln und die Vision 2030+ anzu-
reichern sowie öffentlich zu legiti-
mieren. So wird ein klares Bild dazu 
gezeichnet, was und wie THF in 
Zukunft sein und werden kann. 

 › Zukunft starten! 
Um dabei nicht bei Wortwolken zu 
stagnieren, geht es bei der dritten 
Ebene der kooperativen Entwick-
lung darum, erarbeitete Ansätze 
direkt in die Umsetzung zu über-
führen: THF soll unmittelbar in die 
Zukunft starten. Hierfür wird das 
Gebäude für das Testen von neuen 
Nutzungen geöffnet, was mit der 
Vernetzung der Akteur:innen, dem 
Anstoßen von Synergien und realen 
Schritten hin zu einer kooperativen 
Entwicklung einhergeht.  
Diese unmittelbare Umsetzung  
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in die Praxis verändert die öffent-
liche Wahrnehmung, denn es wird 
deutlich: THF geht nun wirklich los, 
hier passiert etwas. 

Jede dieser Ebenen verfolgt ver-
schiedene Ziele und wird mit unter-
schiedlichen Formaten in den Fo-
kus gerückt. Sie zeichnen sich teils 
durch einen konkreten Raum- und 
Historienbezug zum Flughafenge-
bäude aus, teils durch kreative und 
künstlerische Natur.  Beide Ansätze 
können im Rahmen des Modul 2 
verknüpft werden: beispielsweise 
bei einem Gebäuderundgang, der 
mit performativen, interaktiven 
Elementen begleitet wird. Die ange-
dachten Formate adressieren unter-
schiedliche Gruppen. So richten 
sich manche eher an eine Fach-
öffentlichkeit und Entwickler:innen, 
andere an die breite Öffentlichkeit. 
Je nachdem steht die zielgruppen-
gerechte, breit gefächerte Anspra-
che der Stadtgesellschaft im Fokus, 
die zum Erleben und Mitmachen 
einlädt. Denn dann öffnet der Start-
baustein und das anschließende 
Modul 2 Räume, um erste Betei-
ligungsprojekte durchzuführen, 
Transparenz für den Gesamtpro-
zess zu schaffen und Einblicke in 
die Arbeit von Tempelhof Projekt zu 
geben. Diese öffentliche Rückkopp-
lung ist ein wichtiger Meilenstein 
für die stadtgesellschaftliche und 
politische Legitimation der THF-Ent-
wicklung.



9 THESEN FÜR DIE WEITERE    
THF STANDORTENTWICKLUNG

4 / AUSBLICK

Mit der Standortbestimmung des 
THF Narrativs ist eine inhaltsreiche 
und anschlussfähige Grundlage 
für die Zukunftsentwicklung des 
Standorts THF geschaffen worden. 
Die Besonderheit des Flughafens 
Tempelhof liegt in der Bandbreite 
und Spannungsfelder der Narrati-
ve, die ein riesiges Potential und 
Treibstoff für die Zukunftserzäh-
lung und -entwicklung bergen. 
Dementsprechend fließen diese 
erarbeiten Ergebnisse aus der 
Standortermittlung in die unmit-
telbar startende inhaltliche und 
prozessuale Zukunftsentwicklung 
des Flughafengebäudes ein. Im nun 
anstehenden diskursiven Öffnungs-
prozess hat die gemeinschaft-
liche Arbeit an einem starken THF 
Narrativ und der Vision 2030+ das 
Potential, zum Bindeglied zwischen 
unterschiedlichen Formaten der 
Teilhabe auf der einen und einer 
kooperativen Standortentwicklung 
auf der anderen Seite zu werden. 
Standortprofil und Adressbildung 
des Flughafengebäudes werden 
geschärft, strategische Leitplanken 
für weitere (Beteiligungs-)Projekte 
sowie die Entwicklung des Gesamt-
standorts und seiner Gebäudeteile 
geschaffen. Hierfür dienen die 

Erzählkacheln als fundierte Basis. 
Sie heben noch einmal das Diskurs-
potential von THF hervor, das in 
Zukunft produktiv genutzt werden 
kann – sowohl als große, klare 
Erzählung im öffentlichen Diskurs, 
als auch auf ganz konkreter Umset-
zungsebene, bei der es spezifisch 
darum gehen wird, den Raum und 
verschiedenste Akteur:innen einzu-
beziehen, um das Flughafengebäu-
de vor Ort, durch den Ort und mit 
dem Ort zu gestalten. Dafür werden 
passgenaue, partizipative Formate 
und Kommunikationstools entwi-
ckelt, die die Chancen und Her-
ausforderungen der Entwicklung 
des Flughafengebäudes in einen 
breiten öffentlichen Diskurs tragen 
und dort verankern. Hierfür gingen 
aus der Grundlagenermittlung und 
Standortbestimmung folgende Im-
pulse und Stoßrichtungen hervor, 
die für die Transformation zu einem 
offenen und zukunftsträchtigen Ort 
für Kunst, Kultur und Kreativität, der 
weit über die Berliner Stadtgrenzen 
hinaus strahlt, wegweisend sind:
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Die Formulierung und Skizzierung 
eines konkreten Zielbildes ist die 
Grundvoraussetzung für die weitere 
Entwicklung des Gebäudes. Dieses 
Zielbild – oder auch Zukunftserzäh-
lung – bedarf einer Legitimierung 
und gesellschaftspolitischen Veran-
kerung, die nur in einem breit aus-
gehandelten öffentlichen Diskurs 
erreicht werden kann. Es ist das ge-
eignetste Mittel, um ausreichende 
Ressourcen und politischen Willen 
zur Transformation sicherzustellen 
sowie möglichst viele Menschen zur 
Teilnahme zu aktivieren. 

1 /  Konkretes Zielbild  
entwickeln!

2 /  Innovation & Zukunft als 
Entwicklungsmotor! 

3 /  Besser heute als morgen 
starten!

Innovative, zukunftsgewandte 
Themenfelder, die sich mit großen 
gesellschaftlichen Herausforderun-
gen auseinandersetzen, können 
als Motor für die Entwicklung des 
Gebäudes fungieren. Sie können 
den Status von THF als Ort des 
Experiments in die Zukunft überfüh-
ren und tragen zur Wahrnehmung 
als vorwärtsgewandter und offener 
Raum bei, der insbesondere eine 
Plattform für die Ideen jüngerer Ge-
nerationen bietet. Klimagerechtig-
keit und Inklusion sind feste Grund-
pfeiler dieser Entwicklung.Die Transformation und die damit 

verbundene (Teil)-Öffnung des Ge-
bäudes sollte unmittelbar und sofort 
starten. Es gilt, passende Formate 
und Nutzungen zu finden, die eine 
breite und diverse Öffentlichkeit 
ansprechen und das Gebäude er-
leb- und erfahrbar machen. Sowohl 
skalierbare, kreative und kleinteilige 
als auch ganzheitliche, großforma-
tige Aktionen und Interventionen 
wurden als mögliche Türöffner iden-
tifiziert und diskutiert. Die Botschaft 
muss lauten, dass THF ein Ort des 
Handelns ist.
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Für eine erfolgreiche Transforma-
tion bedarf es eines funktionieren-
den Betriebssystems – also eines 
geeigneten Organisations- und 
Trägermodells für den Standort. Es 
gilt, Verantwortungs- und Entschei-
dungsstrukturen zu definieren und 
Zukunftsakteur:innen zu identifi-
zieren. Geprüft werden sollte eine 
Aufteilung der Trägerstruktur in ⅓ 
öffentliche/landeseigene Institutio-
nen, ⅓ genossenschaftliche und ⅓ 
private Akteur:innen.

THF ist eingebettet in verschiede-
ne Bezugsrahmen: Der Flughafen 
weist seit jeher klare Bezugspunkte 
in hyperlokalen über nachbarschaft-
liche bis hin zu globalen Kontexten 
auf. Mit der Stadt kann das große 
Potential von THF gemeinsam 
genutzt werden, um im Gegen-
zug der Stadtgesellschaft wieder 
etwas zurückzugeben. Somit gilt es, 
einen Ort durch Berlin für Berlin zu 
entwickeln, der dann – aufgeladen 
durch diese Energie – auch über 
die Stadtgrenzen hinaus Strahlkraft 
entwickelt. 

Das Wissen um den Status und die 
Potentiale des Gebäudes sind ein 
eigenes Schwerpunktthema, das 
öffentlich beispielsweise mittels 
eines Gebäude-Atlasses mit weiter-
führenden Informationen zu einzel-
nen Gebäudeteilen kommuniziert 
und zugänglich gemacht werden 
sollte. Auch finanzielle Rahmen-
bedingungen, Anforderungen an 
die Sanierung sowie Herausforde-
rungen sollen transparent gemacht 
und mit der herausragenden (bau-)
geschichtlichen Bedeutung ver-
knüpft werden.

4 /  Funktionierendes  
Betriebssystem schaffen! 

5 /  Ein Ort für Berlin –  
mit Strahlkraft!

6 /  Gebäudewissen  
integrieren!
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Die Komplexität des Gebäudes 
wirkt sich ebenfalls auf seine wei-
tere Entwicklung aus. Es gilt, die 
Transformation möglichst zu verein-
fachen und für alle niedrigschwellig 
zugänglich und verständlich zu 
machen. Das kann etwa durch die 
Unterteilung des Gebäudes in klei-
nere Einheiten oder des Prozesses 
in bestimmte Abschnitte gesche-
hen. So erhalten verschiedene 
Akteur:innen Anschlussstellen und 
Anknüpfungspunkte, um im weite-
ren Prozess zu partizipieren.

Der Flughafen Tempelhof ist Sinn-
bild entscheidender Abschnitte 
deutscher und internationaler 
Geschichte. Bei der zukünftigen 
Entwicklung wird es darauf ankom-
men, diese historischen Spuren 
sichtbar zu machen, kritisch zu 
würdigen und eng mit weiteren 
Schwerpunkten der Gebäudeent-
wicklung zu verknüpfen. Geschich-
te und Zukunft sollten sich keines-
falls ausschließen, sondern in der 
gegenwärtigen Betrachtung stets in 
wechselseitiger Wirkung betrachtet 
werden. 

THF sollte sich – auch und beson-
ders wegen seiner einzigartigen 
internationalen (Flug-) Geschichte 
– noch deutlicher in einem interna-
tionalen Kontext positionieren. Der 
Umgang mit dem Gebäude sollte zu 
einem internationalen Diskurs- 
thema werden und weltweit Inter-
esse wecken. Durch die Vernetzung 
mit Partner- und Referenzprojekten 
können darüber hinaus Synergien 
entstehen. 

7 /  Geschichte in die 
Zukunft übersetzen

8 /  International positionieren 
und vernetzen!

9 /  Klar und deutlich  
kommunizieren!
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